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Oer Führer spricht zur SA
.

und zur SS
.

SA. und SS. weiter Garanten der Nationalsozialist. Revolution
Ltebergabe von 126 neuen Standarten der SA . und 75 Standarten der SS

) : ( Nürnberg , 9. September .
Der Sonntag war in Nürnberg der Tag

der SA . und der SS . Er brachte einen
grandiose » Ausmarsch dieser beiden
Parteigliederungen in der Luitpold -Arena , vor
denen der Führer sprach. Aus der Ehren -
tribüue waren die Spitzen der Behörden und
alle Parteigliederungen versammelt , das
ganze offizielle Deutschland , dazu
die zahlreichen Ehrengäste , die ältesten Partei -
genossen, die Angehörige » der im Freiheits -
kamps gefallene « Nationalsozialisten .

Auf dem Felde aber stehen in unabsehbaren
Reihen nach Gruppen geordnet die Freiheits -
kämpfer Adolf Hitlers , hinter ihren Stäben
und Standarten , die blutgetränkten Fahnen
zur Seite , ein unübersehbares Feld in Braun
und Schwarz , in Blau und Grau . Die großen
Mittelfelder nehmen die SA .-Gruppeu ein .
Bor ihnen stehen die Oberste SA . - Führung ,
die Reichsführerschule , das Feldjägerkorps .
Auf den Flügeln schließen sich die SA .- Reserve
und die Flieger an , die an den Seiten von den
SS . - SLulen in Schwarz eingefaßt werden :
ein Bild , das an Großartigkeit durch die neue
Formgebung des Luitpoldhaines mit den gan
zen Bogen zu den Seitenaufbauten hin außer -
ordentlich gewonnen hat .

Um % 9 Uhr ertönt das Kommando „Still
gestände « " . Der Chef des Stabes meldet
dem Führer 97 000 S A . - M änner mit 7000
SA . - Führern , der Reichsführer der SS . ,
Himmler , 1t 000 SS .- Männer . 115 000 S o l -
daten Adolf Hitlers stehe» wie die
Bildsäule » , schnurgerade ausgerichtet .

Der Führer im Braunhemd grüßt seine
SA . : „ Heil SA ." , und „ Heil mein Füh -
tcr " donnert ihm die Antwort entgegen .

Dann kommt flutendes Leben in die Säu -
len . Die Feuer in den Schalen lodern empor ,
die Fahnen ziehen bei gedämpftem Trommel -
wirbel durch schmale Gassen , die Standarten
in geschlossenem Block über den Mittelweg
links und rechts neben das Ehrenmal .

Feierliche Musik ertönt , langsam schreitet
der Führer , den Chef des Stabes zur Linken ,
den SS .-Reichsführer zur Rechten , über den
steinernen Weg die Stufe zum Ehrenmal em -
por , wo er mit erhobener Rechten den Toten
des Weltkrieges und der deutschen Freiheits -
bewegung den Deutschen Gruß entbietet . In
stummem Schweigen verharrt der Führer vor
dem Ehrenmal , während das Lied vym Guten
Kameraden über den Platz klingt . Die SA .
entblößt d,ie Häupter , es ist so still , daß man
das Zwitschern der Bögel , daß man die Schritte
des Führers auf eine Entfernung von vielen
hundert Metern hört , als er durch das unbe -
wegte braune und schwarze Friedensheer zur
Tribüne zurückkehrt .

Ihm folgt die Blutfahne des 0. November
1923, dann 263 Standarten und endlich die blut -
getränkten Sturmfahnen der SA . und Sturm -
bannfahnen der SS ., die wie die Feldzeichen
so manchen Namen tragen , der heute dem gan -
zen deutschen Volke gehört . Den Beschluß bil -
den die ». . ,t frischem Eichenlaub geschmückten
Reichskriegsflaggen des Stahlhelms . Der Fah -
nenwald füllt die drei zur Tribüne führenden
Rasenterrassen und zaubert einen neuen Färb -
ton in das pastose Gemälde . Dann rückt die
SS . von den Flügeln mit klingendem Spiel
schnurgerade ausgerichtet über die Straße des
Führers . Dann steht der schwarze Keil im
braunen Feld wie eine Mauer .

Der Führer tritt auf den erhöhten Vorbau .
Jubel rauscht ihm entgegen . Nun nimmt er
das Wort :

Der Führer spricht
SA .- und SS .-Männer !

Zum viertenmal in der Geschichte der Par -
tei ist die SA . und SS . auf diesem Platz an -
getreten . Vor zwölf Monaten zum Zeichen
der Eroberung der Macht im Staate ! Heute ,
um zu bekunden , daß diese Entwicklung ihren
Fortgang und ihre Vollendung gefunden hat !
In unseren Händen liegt heute die Macht des
Deutschen Reiches . Die nationalsozialistische
Bewegung ist heute die Herrin Deutschlands .
In den zwölf hinter uns liegenden Monaten
ist eine Position nach der anderen von uns in
Besitz genommen worden . Niemand , der nicht

blind sein will , kann glauben , daß dieses Regi -
ment beseitigt werden könnte oder gar viel -
leicht von selbst abtrete « wird .

Diese zwölf Mcnate waren aber auch eine
Zeit schaffender Arbeit in der nationalfozia -
listischen Bewegung selbst . Wenn ich mich ent -
schloß , schon nach dieser kurzen Zeit wieder
einen Parteitag anzuberaumen , um Sie ,
meine Kameraden der SA . und SS ., hierher

zu rufen , dann geschah es aber aus einem be-
sonderen Grunde .

Vor wenigen Monate « hat sich über die Be -
wegnug ein schwarzer Schatten er -
hoben . Viele Gegner glaubten die Zeit kom-
men sehen zu können , in der die Macht der
Nationalsozialistischen Partei vielleicht
Ende finden würde . Ich habe Sie , meine
meraden , hierher befohlen .

ihr
Ka-

um dreierlei zu dokumentieren:
1. die SA . hat ebensowenig wir irgendeine

andere Institution der Partei mit diesem
Schatten etwas zu tun ! lBegeisterte Heil -
rufe der SA . ) ,

2. um alle « zu zeige » , daß mein Verhält -
« is zu euch, meine Kameraden , genau das -
selbe ist, wie seit 14 Jahren (Long anhal¬
tende Heilrufe ) und

3 . um unsere » Feinden zu zeigen , daß die
Partei steht und daß SA . und SS . stehen
als Garanten der nationalsozialistischen Re -
volntion . lErneute stürmische Beisallskund
gebungen .)
Die täuschen sich alle , die da glaube » , daß
auch nur ein Riß in das Gesüge unserer ein -
zigen Bewegung gekommen sei. Sie steht fest
wie ei « Block hier !
Und sie wird in Deutschland durch nichts

zerbrochen . Wenn jemand sich aber an Geist
und Sinn unserer Bewegung versündigt
wenn er sich versündigt am Geist meiner SÄ .,
dann trifft das nicht diese SA . , sondern nur
denjenigen selbst , der es wagt , sich an ihr zu
versündigen . lDonnernde Beifallsrufe . )

Wir sind hier zu diesem ' Appell angetreten ,
aber nicht nur um zu zeigen , wie uuzerstör -
bar fest das Gefüge der Bewegung und ihrer
Organisation , sondern um auch zu zeigen , wie
sie erfüllt ist nach wie vor vom Geist der
Treue , der Disziplin und des Gehorsams , und

um 128 Standarten der SA . und
75 Standarte » der SS . zu übergeben .

Diese neuen Feldzeichen der Bewegung wer -
den nun einrücken in die großen Kolonnen
unserer alten Standarten . Ihr werdet sie vor
euch tragen , und werdet ihnen treu folgen , so
wie d-en alten . Ihr werdet angesichts dieser
Zeichen euch erinnern , was ench groß gemacht .
Ihr werdet euch erinnern an die jahrelange
Zeit der schweren Kämpfe , der Opfer , da es
fast ausfichtslcs erschien , den Staat erobern
zu können , und ihr werdet euch erinnern der
großen Beharrlichkeit aus der gleichen Zeil ,
mit der dieser Kamps für Deutschland geführt
werden mußte . Ihr werdet daraus die Lehre
ziehen , daß das , was uns einst siegen ließ ,
uns nach dem Siege nicht verlassen darf , fon -

dern daß wir uns heute mehr noch als früher
zu den alten Tugenden bekennen müssen .

Der SA .-Mann und SA .- Führer kann
nicht anders sein als treu , gehorsam ,
diszipliniert , bescheiden , opferwillig — oder
er ist nicht SA .-Mann ! lStürmische Zu -

stimmung . )
Wenn wir uns aber zu diesen alten Tugen -

den bekennen , dann wird nicht nur unsere
Macht unzerbrechlich sein , sondern dann wird
auch unseres Volkes Auferstehen sich weiter
ausivirken bis in fernste Zeiten . Denn wir
sind nicht eine Erscheinung von Monaten oder
Jahren , sondern das , was in diesen 15 Jahren
wurde , soll bleiben für Jahrhunderte . <Mi -
nutenlanger Beifall und stürmische Heilrufe .)

Nur ein Wahnsinniger oder ein bewußter
Lügner kann sagen , daß ich oder irgend jemand
jemals die Absicht hätte , das aufzulösen , was
wir selbst in langen Jahren ausgebaut haben .
lBegeisterter Beifall .)

Meine Kameraden , wir stehen fest zusammen
für unser Deutschland und wir müssen zusam -
menstehen für dieses Deutschland . Wir wollen
auch in den vor uns liegenden Jahren die Be -
wegung stärken , indem ivir die einzelnen Or -
ganifationen mehr noch als bisher verfchmel -
zen . Unter unserer Fahne soll wirklich eine
einzige und einheitliche Bewegung stehen . Das
ist unser Ziel . Und wenn wir in diesem Sinn
arbeiten , kann niemand es wogen , gegen diese
geivaltige Organisation der deutschen Geschichte
Widerstand zu leisten oder sich ihr entgegen -
zusetzen .

So übergebe ich euch denn die neuen Feld -
zeichen in der Ueberzeugnng , daß ich sie in
die treueste « Hände gebe , die es in Deutsch -

land gibt .
In den Zeile » hinter uns , da habt ihr mir

eure Treue tausendfältig bewiesen .
I « der Zeit vor uns kann es nicht anders

und wird es nicht anders sein . sBrauseuder
Jubel der Hunderttausende .)

So grüße ich euch denn als meine alten
treuen SA .- und SS . - Männer : „Sieg Heil !"
lDie Hunderttausende aus dem Riesenfeld stim -
men begeistert in das Heil ein .)

Ii » vMiuc
Dr . Schacht wird am Dienstag über die

deutsche Außenhandelspolitik sprechen.
*

In Saarbrücken veröffentlicht die Regie -
rungskommifsio » ihre Verordnung , dnrch die
der Freiwillige Arbeitsdienst im Saargebiet
verboten und die Meldepflicht für die Arbeits -
dienstwillige » angeordnet wird .

*
I » Saarbrücken ist das Oberste Abstim -

mnngsgericht errichtet worden . Daneben war -
den 8 ' Kreisgerichte in den Hanptorte » der ein -
zelnen Kreise errichtet .

* •
Ei » österreichisches Braunbuch über das Er -

gebnis der Untersuchung des Ausstandes vom
25 . Juli soll Ende September verössentlicht
werde » .

*
Otto von Habsburg hat das Ehrenprotektorat

des Offizierverbandes der alte » österreichischen
Armee übernommen .

*
Der Christliche Verein Junger Männer be¬

ging i» Bremen feine Hundertjahrseier .

Der Sohn des amerikanischen Zeitungsver -
legers Hearst weilte a« s dem Nürnberger
Parteitag . Er erklärte , daß er tiefe » Eindruck
mit » ach Hause nehmen werde .

ch
* Der Generalstreik in Madrid ist von den

marxistischen Gewerkschaften abgeblasen worden .
ch

Der frühere japanische Kriegsminister Araki
soll zum Chef der japanischen Truppen in der
Mandschnrei ausersehen sei« .

ch
* Die Verlustliste der „Morro Castle " weist

171 Tote und Vermißte aus .
*

* Bei der Europa -Leichtathletikmeisterschaft
erzielte Deutschland sieben Siege .

ch
* Das zweite Fußballtreffe « i« Warschau

endete mit einem Siege von 5 : 2 für Deutsch¬
land .

ch
* Im Große « Preis von Italien siegten

Curacciola und Fagioli ans Mercedes in
4 .45,47 Stunden .

Siehe an anderer Stelle de? Blattes .

Nene Gruppierung
und Weltpolitik

Europa und Asien
Die französische Hegemonialpolitik ist

europäische Politik . Und einstweilen will sie
auch gar nicht mehr sein. Es ist die söge -
nannte „europäische Zivilisation "

, als deren
Hort und Schützer - sich Frankreich aufspielt , es
ist diese seine „europäische Zivilisation "

, von
der her es den angeblichen Auftrag zur Be-
herrschung des ganzen Abendlandes bezieht .

Nach der Pariser Darstellung ist die euro -
päische Zivilisation durch Deutschland bedroht .
Durch Deutschland , nicht etwa durch Sowjet -
rußlandl Die ungeheuren Leistungen des
deutschen Volkes auf kulturellem und Wirt-
schaftlichc - n Gebiet — Leistungen , die heute
nicht minder groß sind als in vorigen Jahr -
Hunderten — , werden bewußt mißachtet , und
dafür wird der russische Bolschewik, der der
europäischen Kultur völlig fernsteht und bis -
her eigentlich nur im Verwüsten und Vernich -
ten Erhebliches geleistet hat , gerührt an die
Brust genommen .

Wenn das keine schaurige Komödie ist, dann
hat es nie Komödien gegeben . Daß das deut »
sche Volk sich mit Entrüstung von einer solchen
Politik abwendet , kann man wahrlich begrei -
fen . Und daß es angesichts einer solchen Poli¬
tik Frankreichs und seiner Mitläufer immer
enger zusammenrückt und immer trotziger und
beharrlicher die ewigen Grundlagen seines
eigenen Wesens betont , ist wohl ebenso be-
greislich . Die Unerheblichkeit und die Ver -
ständnislosigkeit der anderen ist es , die die
Nationwerdung unseres Volkes noch besonders
beschleunigt hat . Wir sehen den Ernst , der
sich aus der außenpolitischen Lage für uns er-
gibt , sehr wohl , aber wir empfinden auch das
Glück, das in diesem Einswerden unseres Vol -
kes besteht. Und wir wissen , daß die Zeit für
uns arbeitet , und daß die bessere Einsicht drau -
ßen auch wieder zum Siege gelangen wird .

Die Einkreisungspolitik Frankreichs ist
jedenfalls heute so gut wie am Ziele . Heute ,
nachdem sich auch Italien dem französischen
System verschrieben hat . Nur ganz außer -
gewöhnliche Ereignisse werden Mussolini von
der Seite der „lateinischen Schwester " wieder
fortbringen . Auf die Zusammenhänge dieser
Politik werden wir noch zu sprechen kommen.

Einen tiefern Sinn , eine glückliche Bedeu -
tun «? für Europa hätte die französische Vor -
Herrschaft nur dann , wenn die Franzosen der
übrigen Welt gegenüber wirklich als die Ver -
treter des Abendlandes auftreten dürften .
Dazu haben sie aber nicht das Mandat : das
dürfen sie nicht, und das versuchen sie auch erst
gar nicht. So bedeutend auch ihr Kolonial -
reich sein mag . so wenig sind sie imstande , in
die weltpolitische Wage dasselbe Gewicht zu
werfen wie in die europäische . Außerhalb des
Abendlandes sind es Großmächte wie Japan
und Nordamerika , mit deren Macht und mit
deren Machtgebot Paris in jeder Stunde zu
rechnen hat . Aber auch England hat es ver -
standen , sich mit einem Ruck , der diplomatisch
bewundernswert genug ist, dem französischen
Einfluß zu entziehen , dort , wo dieser Einfluß
weltpolitisch bedenklich werden könnte .

London ist mit aller Bereitwilligkeit dem
Rufe von Paris gefolgt , soweit es sich um die
europäische Hegemonialpolitik handelte . Aber
zugleich hat es jenen Schritt getan , der es auf
dem Kampffelde der Wcltpolitik stark genug
macht, um jeder Möglichkeit gelassen ins Auge
zu sehen : es hat sich Japan genähert , und zwar
so weit genähert , daß bereits von dem Abschluß
eines neuen Bündnisses gesprochen werden
konnte . Die Meldung ist dementiert worden .
Aber an der Tatsache , daß England und Japan
enger aneinander gerückt sind und heute schon
eine Entente auf politischem und wirtschaft¬
lichem Gebiete anstreben , ist nicht mehr zu
zweifeln .

Was bedeutet das weltpolitisch ? Es bedeu-
tet , daß Frankreich , das in Europa einstweilen



Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 10. September 1934 Nr. 250
die englische Unterstützung besitzt , sofort auf
England als Gegenspieler stoßen muß , sowie
jenes Kampfgesilde der Weltpolitik betreten
wird . Die heute schon als Bündnis zu bc>
zeichnende ^ nge Verbindung zwischen Frauk >
reich und Sowjetrußland hat sozusagen auto >
matisch das Zusammenwirken Japans und
Englands hervorgerufen . Und dasselbe Eng
land , das Sowjetrußland im Völkerbund
freundlichst willkommen heißt , und das gegen
das Zusammenspiel von Frankreich und Sow
jetrußland nichts Ernstes einzuwenden hatte ,
bezieht jetzt Stellung an der Seite einer Groß -
macht, vor deren Ausdehnungskraft sich das -
selbe Sowjetrußland gerade vom Völkerbund
und von Frankreich Schutz erhofft .

Die politischen Kraftlinien , die zur Zeit in
Europa auf der Grundlage der NeugruHpie -
rung verhältnismäßig einfach verlaufen , über -
schneiden sich also auf weltpolitischem Gebiet
ganz beträchtlich . Und das muß so sein. Denn
einstweilen ist immer noch der sowjetrussische,
der bolschewistische Gegenspieler in Asien für
England der gefährlichste . In den letzten Iah -
ren hat der Kommunismus in ganz Asien
von der Türkei angefangen , über Persien und
Turkestan , bis nach China hinein , gewaltige
Fortschritte gemacht. Wo aber in Asien der
Russe hinkommt , hat der Engländer zu ner -
schwinden. Das war schon vor dem Weltkriege
so , und das ist so geblieben .

U «d Nordamerika ? Die Vereinigten Staa -
ten bereiten sich auch ihrerseits auf die ernste -
sten Möglichkeiten vor . Sie treiben Aus -
rüstungspolitik auf der ganzen Linie . Aber sie
sind gehemmt durch die wirtschaftspolitische
Situation , durch die schweren sozialpolitischen
Erschütterungen , die mit der revolutionieren -
den Politik Roosevelts verbunden sind. Und
auch in Washington betet man in jeder Minute ,
in der man eine neue Verstärkung der Rü -
stung beschließt oder ins Auge faßt , gleich -
zeitig inbrünstig zur göttlichen Vorsehung ,
daß sie dem Lande und der Welt den Frieden
erhalten möchte.

Und das gilt einstweilen ' wohl für alle
Hauptstädte der Erde . Finanz - und wirt -
schaftspolitisch müßte ein Krieg für Japan
genau so verhängnisvoll sein wie für Nuß -
land , für England genau so wie uir Nord -
amerika . Und was aus Europa wenien sollte,
wenn hier verbrecherische Leichtfertigkeit den
Krieg entfesseln würde , das brauchen wir wohl
nicht auszumalen . Und demgemäß entbehrt es
nicht des ironischen Beigeschmacks, daß aus -
gerechnet diejenige Macht , die sich finanz - und
wirtschaftspolitisch zur Zeit in einem Kreise
der größten Schwierigkeiten und Widerwärtig¬
keiten bewegt , nämlich Italien , ständig vor der
Möglichkeit des Krieges redet , und daß ihr
Regierungschef , der Duce , für die italienische
Bevölkerung nunmehr den unverfälschten
Militarismus als herrschendes , politisches Sy -
stem ausruft . « KT »

Das Volksfest
im Nürnberger Stadion

„Nürnberg in Flammen "

) : ( Nürnberg , 9 . Sept .
Am Samstagabend gab sich ganz Nürnberg

einschließlich der Gäste ein Stelldichein in dem
Riesenstadiongelände rund um den Dutzend -
reich , um an dem Volksfest teilzunehmen , das
die NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
veranstaltete .

Ueber eine Anzahl von Darbietungen der
NS . - Kulturgemeinde , Konzerte , Trachtenvor¬
führungen , Volkstänzen wäre zu berichten . Im
Olympischen Stadion boten die Vorführungen
mit einem Aufmarsch von 1500 Turnern und
Sportlern ein überaus farbenfrohes und be -
wegtes Bild .

Zu einer schönen Feierstunde wurde dann
das folgende Massenschauspiel : „Deutschland
gestern , heute und morgen ", das sinnbildlich
wiedergab , waS der Nürnberger Reichstag des
deutschen Volkes im Wesenskern bedeutet ,
nämlich das Werden der großen deutschen
Volksgemeinschaft . Dieses Massenschauspiel war
ein Erlebnis von ganz außerordentlicher Ein -
dringlichkeit . 81)01) Volksgenossen aus allen
Stämmen und Ständen wirkten in diesem gro -
ßen Werk mit . Als im Ausklang die Frauen ,
die Männer der Arbeitsfront , alle deutschen
Stämme in ihren wundervollen Trachten , die
Betriebsgemeinschaften im blauen Arbeitskit -
tel , die Angestellten , die Beamten , die Frie -
denssoldaten Adolf Hitlers in Braun und
Schwarz , der Arbeitsdienst . Männer u . Frauen
des deutschen Volkes , kurzum das ganze neue
Deutschland , einträchtig ein Bekenntnis zur
Volksgemeinschaft ablegten , stand das ganze
Stadion wie ein Mann mit zum nächtlichen
Himmel gereckter Rechten u . sang das Deutsch -
landlied .

SNM Sänger sangen hierauf einige Volkslie -
der , nachdem bereits am Donnerstag auf allen
großen Plätzen der Stadt Nürnbergs bei
außerordentlich großer Anteilnahme der Be -
völkernng ein Jedermann - Singen durchgeführt
worden war .

Es folgte dann das große Feuerwerk , eine
ganz einzigartige Darbietung . Bis tief in die
Nacht bot das ganze Gelände eine auch in ihrer
Fröhlichkeit geeinte Gemeinschaft , die in der
Tat den Geist der Nürnberger Blütezeit atmet .

OerTag derSA . und GS . inNürnberg
Oer Appell in der Luitpold -Arena / Vorbeimarsch von -1 -15 000 Soldaten Adolf Hitlers

) : l Nürnberg, ». September .
Die Luitpoldarena in ihrer neuen Gestalt ist

der Schauplatz des Appells der SA . und
TS . Sie ist die erste Stätte , die endgültig
» gch den Plänen des Führers ans
gebaut worden ist.

In leichtem Bogen zieht sich der Stetnbau
der Ehrentribüne die ganze Stirnseite entlang
Von 80 Meter hohen Eisenkonstruktionen hän
gen die gewaltigen Fahnen herab , deren Aus
maße an sich dadurch erkenntlich werden , daß
an einem der vielen Eisenträger ein elektrischer
Aufzug montiert ist , der einen Filmoperateur
geräuschlos aus und ab befördert .

DaS Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am
8 . September , 1 .55 Uhr nachts deutscher Zeit ,
von Pernambueo znr Rückfahrt nach Deutsch-
land gestartet . An Bord befinden sich 28 Passa -
giere . Außerdem werden 150 Kilogramm Post
und zahlreiche Frachtsendungen mitgefühlt .

Die Falincnmastcn i « der Luitvold -Arena
mit den riesiaen Bahnen , deren Tuch von den am
stutze befindlichen Rollen aboewickelt wird . Einer
der Masten träat eine in fto 'rm eines Fahrstuhls
aebaute stilmauszuasbiihne lauch im Ausschnitt ) ,
von der ans der SA .» und SS . -Avvell in der

Luitvold -Arena aesilmt wurde .

Auf der weit vorgebauten Terrasse haben
die 201 Feldzeichen Aufstellung genommen , die
heute ihre Weihe durch den Führer erhalten
Drei breite Rasenterrassen sühren zum eigent -
lichen Platz hinab . Weit vorspringend , bis an
den Rand des Feldes , ist das Rednerpodest ge-
baut , das sich noch über der unteren Tribüne
erhebt . Von ihm aus zum Ehrenmal geht der
mit großen Quadern belegte Steinweg ,

„die Straße des Führers " ,
An die in der Einheit ihrer Linien so er -

haben wirkende unveränderte Ehrenhalle schlie-
ßen sich die gewaltigen Steinblöcke der ZU -
schauerränge an . Von den Wällen , die sich an
das Ehrenmal anschließen , flattern die Fahnen
aller Nationen , die ihre Vertreter zum Partei -
tag des deutschen Volkes entsandt haben . Seit
Stunden sind sie von Hunderttausenden besetzt ,
die

das grandiose Schauspiel des Ausmarsches
erlebten , über den wir auf der ersten Seite
des Blattes berichten .

Die Ansprache des Führers
Als der Führer in seiner Ansprache an

die SA . « nd SS . schon in den ersten Sätzen
erklärt , daß die SA . so wenig wie irgendeine
andere Institution der Partei mit dem Tch^ t-
ten , der sich über die SA . gesenkt hat , irgend
etwas zu tun hatte , bricht ein unbeschreiblicher
Iubelsturm aus , der sich vervielfacht und <u
einem brausenden Orkan anschwillt , als der
Führer fortfährt : „ . . . daß mein Verhältnis
zn euch , meine Kameraden , genau das -
selbe ist , wie seit 14 Iahren . . Minuten -
lange Heilrnse , die sich in Wellen über das
Riesenseld fortpflanzen , sich immer wieder er -
neuern und zum Führer emporrollen , schwellen
am Schluß seiner Ansprache abermals zu einer
Huldigung an , die nicht zu beschreiben ist und
die durch das Deutschlandlied unterbrochen
wird .

Unter dem Dröhnen der Salutbatterien weiht
der Führer dann 12k S t a u d a r t e n der SA .
und 73 Standarten der SS . durch Beruh -
ren mit der Blutfahne vom g . November 1023.

Der Chef des Stabes
gelobt in markigen Worten dem Führer auch
weiterhin die unwandelbare Treue seiner SA .

Wenn man versucht habe , in den letzten Iah -
ren den Geist der SA . zu verfälschen oder für
andere , egoistische Zwecke auszunutzen , so dür
sen wir hier erklären : Wir sind von solchem
Treiben unberührt geblieben und werden
immer unberührt bleiben , weil wir an die
Spitze unseres Handelns ein Wort gestellt ha -
ben , das uus der Führer selbst vorlebt : die
Treue ! Mein Führer ! Genau so , wie wir
in früheren Zeiten unseren Dienst und unsere
Pflicht getan haben , werden wir auch künftig
nur auf Ihre Befehle warten ! ^Stürmische
Heilrufe . ) Wir sind die Alten geblieben , immer
bereit , alles und , wenn es sein mutz , auch das
Letzte einzusetzen , mit unserem Kampsruf auf
den Lippen : Unser Führer Adolf Hitler Sieg -
Heil !"

Dann schlägt ernent der Orkan der Liebe
« nd Verehrung über dem Führer zusam -
men , der die menschenbesäten Straßen mit
einem Teil der Vertreter der Reichsregierung
und des Diplomatischeu Korps zur Kaiserburg
durchfährt . Die SA . und TS . aber zieht

zum Vorbeimarsch
ab.

Ganz überwältigend ist am Hanptbahnhos
das Bild . Kurz vor Hl2 Uhr künden brau¬
sende Hellrufe das Nahen des Führers . Die
Heilrufe schwellen an zum Sturm , zum Or -
kan , die Hände fliegen zum Grutz empor . To
fährt der Führer in seinem Kraftwagen stehend
durch die Straßen , umbrandet und umtobt von
dem Jubel und der Begeisterung der Massen

Das Ziel ist wiederum der Adolf - Hitler -
Platz , der schon einmal den unvergleichlichen
Aufmarsch der Männer vom erdbraunen Rock
erlebt hatte .

Dort sind die Tannenkränze an den Häuser -
wänden durch dichte Gebinde frischer Blumen
ersetzt worden , die prächtig zu dem historische »
Schmuck des alten Platzes passen . Kurz vor
12 Uhr kommt der Führer von der Kaiser -
bürg zurück . Der Chef des Stabes , Lutze , er -
öffnet den Vorbeimarsch . Ihm folgt die Blut
sahne , die während des ganzen Vorbeimarsches
iljrfen Platz unter dem Führer hat , und die
gesamte Oberste

' SA -̂ Führnng . Der '
Führer

mimmt die Meldung Lutzes entgegen .
In Zwölserreihen marschieren mit erHobe -

ner Rechten nun IIS 000 SÄ - und SS .- Män -
ner an ihrem Führer vorbei .

Auf dem ganzen langen Weg , der vom
Luitpoldhain zum Adolf -Hitler - Platz führt ,
stehen ungezählte Mengen von Fremden und
Einheimischen , die Zeugen des eindrucksvollen
Vorbeimarsches sind . In zehn , zwölf und noch
mehr Reihen stehen die Menschen hinter der
Absperrung . Seit Stunden marschieren die
braunen Kolonnen ? Die Hunderttausende auf
den Straßen werden nicht müde , den Braun -
Hemden zuzujubeln und zuzuwinken .

Länger als fünf Stunden dauert
der Vorbeimarsch , aber niemand verspürt eine
Müdigkeit , es gibt kein Nachlassen der Be -
geisternng . Nürnberg und damit ganz
Deutschland hat die nationalsozialistische Be -
wegnng uud mit ihr das neue Deutschland
begrüßt .

Einigen Mädchen gelingt es , mit Blumen
bis zum Führer durchzukommen . Der Führer
läßt Blumen an die Kriegsverletzten unter
den SA .- Leuteu verteilen . Die von Hugo
Loerzer geführte Fliegeraruppe wird in ihrer
blaugrauen Tracht mit einem Sonderapplaus
bedacht . ReichSmiuister Seldte marschiert an
der Spitze des NS .- Frontkämpserbuudes
^Stahlhelm ) , der die alten Reichskriegsslaggen
mit Blumen geschmückt hat .

Mit stürmischen Heilrufen überschüttet , führt
dann der Reichsführer Himmler die Pracht -
gestalten seiner SS . heran . Nun wiederholt
sich das Schauspiel , das man mehr als vier~ tunden au den Braunen hatte . Wieder grüßt
der Führer ohne Unterschied inmitten seiner
Getreuen im schwarzen Ehrenkleid . Den Schluß
macht die SS . - Führerschule Tölz , und nun

mit unerhörtem Schneid die Leibstandarte
Adolf Hitlers , geführt von dem SS .-Ober -
gruppenführer Dietrich . Die Leibstandarte
wird mit Händeklatschen begrüßt .

Volle fünf Stunden hat der Vorbei »
marsch gedauert . Nun schlägt das Meer des
Jubels wieder über dem Führer zusammen ,
der nach allen Seite « nnd zu allen hohen
Rängen des Kops an Kops besetzte« Platzes ,
zu alle » Fenstern und Ballone « hinanfgrüßen
muß , ehe sich die Wagen in langsamem Tempo
den Weg durch dieses Meer der Liebe uud
Verehrung bahnen können .

Der Tag der unerhörten Erlebnisse ist noch
nicht zu Ende , denn der Kongreß selbst nimmt
schon wenig später im Luitpoldhain seinen
Fortgang .

Oer Führer ehrt die
deutschen Kriegsopfer

) : l Nürnberg , 9. Sept .
Die Fortsetzung des Parteikongresses stand

am Sonntag im Zeichen der Anwesenheit von
2500 Schwerkriegsbeschädigte « , die auf den
Ehrentribünen in ben vorderen Reihen des
Saales Platz genommen hatten . In der ersten
Reihe saßen 80 Kriegsblinde . Als der Führer
mit seinen Begleitern die Kongreßhalle be-
trat , brauste ein vielstimmiges Heil durch die
Reihen . Der Führer ging sofort auf die
Reihe der Kriegsblinden zu und es war ein
ergreifender unvergeßlicher Anblick , wie er
jedem einzelnen Blinden die zum Gruß aus -
gestreckte Hand herunternahm und herzlich
drückte , und jedem einige Worte des Mutes
und Anteilnahme widmete .

Es sprachen dann Reichsarbeitsführer Hierl
über den Arbeitsdienst und Dr . Frank über
das neue deutsche Rechtsleben .

Verlegung des Völker-
Hundes nach Wien?

Sensationsmeldung der „LibertS "

x Paris , 9. Sept .
Der Genfer Berichterstatter der „Libertt "

überrascht feine Leser mit der Meldung , das
wegen der ablehnenden Haltung der
Schweiz gegenüber Sowjetrußlaud die Zu »
stimmnng der österreichische » Regiernng zu
einer Verlegung des Völkerbundes
« ach Wien eingeholt worden nnd bereits
zugestanden worden sei.

Dies soll ja bekanntlich der französische
Außenminister der Schweiz bereits an *
gedroht haben . Beinahe noch bemerkens »
werter ist die Behauptung der „Libert «"

, daß
der Umzug schou nächste Woche vonstatte »
gehe « dürfte . Ei «? Bestätigung dieser Mel «
dung aus anderer Quelle liegt noch nicht vor .
Freie Hand für Mussolini im Do « auraum ?

# London , 9. September .
Wie Reuter ans Rom will melden könne » ,oll das wichtigste Ziel der französisch ,

italienischen Besprechungen die

ferbeisührnng
einer Versöhnung zwischen

talien nnd der Kleinen Entente sei« . Da -
durch soll die seit dem Tode des österreichische »
Bundeskanzlers Dr . Dollsuß bestehende Mög -
lichkeit beseitigt werden , daß ei« etwaiger
italienischer Truppe » ei « marsch i»
Oesterreich durch eiue « Gegeueinmarsch der
tschechoslowakische « oder südslawi *
fchen Truppen beantwortet wird .

Französische „Gedenkreden"
Antworten auf die deutschen Friedenskundgebungen

X Paris , 9. Sept .
Ter Sonntag stand in Frankreich unter dem

Zeichen der Gedenkreden auf die Marneschlacht
und die Kämpfe in Lothringen .

Kriegsminister Marschall Petaiu ging in
einer Rede auch auf das Gebiet der Politik
über . Deutschland , behauptete er , besäße im
innersten Kern seines Wesens nicht nur jene
kriegerischen Tugenden , die auf den Schlacht -
eldern seinen Wert ausmachten , sondern es

habe besonderen Geschmack an der Macht , mit
der es einen Kult treibe , nnd sei von dem be-
ständigen Hang getrieben , den Säbel zu schwin -
gen , um auf diese Weise seiner Politik Nach -
druck zu geben

Wie ans diesen Worten des Marschalls her -
vorzugehen scheint, hat der Marschall es bis
etzt nicht für notwendig gefunden , von den
ielenReden hinreichend Kenntnis zu ueh -

men , in denen der Führer Deutschlands die
friedfertige Einstellung des deutsche» Volkes

mit einer wünschenswerte » Deutlichkeit erklärt
hat .

Besonders maßlos in ihren Angriffen gegen
Deutschland war jedoch eine Rede , die der
Abg . Desire Ferry , der Vorsitzende des Heeres -
ausschusses der Kammer , hielt . Mit der Ar -
beitsdienstpslicht versuche Deutschland die Rück -
kehr zu der ihm verbotenen Militärdienstpslicht .
Nach einer Rückgliederung der Saar müsse
Lothringen wie vor 1914 im „ständigen Alarm -
zustand unter den Drohungen eines neuen Ein -
falls leben !"

*
In der Pariser Morgenpresse vom Montag

nehmen die Erklärungen Petains den breite -
sten Raum ein . Alle anderen Ereignisse treten
hinter diese Reben zurück .

Zwischen Polen und Rußland st» d direkte
Verhandlungen über deu Eintritt der So « »
jets in den Völkerbund im Gange .
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Aus der Landeshauptstadt
Tröstungen im Ziegen

Der Regen , den alles so gram ist , weil er
Feuchtigkeit verbreitet , ist nach Ansicht internatio -
naler Handelskammern volkswirtschaftlich ein
nicht zu unterschätzender Faktor . Schweigen wir
von der Verbreitung des Regenschirms und

. Gummimantels , vom Geschäft der Schuhmacher
und der Konjunktur der Autotaxen , so bleibt im-
mer noch unnennbar Vieles , das direkt und in -
direkt vom Regen , also von „unfreundlichen Ta -
gen "

, Profit erwischt .
Das ist die Straßenbahn , auf deren triefenden

Sitzplätzen man dem Schicksal flucht , das einem
noch immer das eigene Auto vorenthält — und
also auch die Automobilindustrie , die spüren muß ,
daß um diese Zeit der Wunsch der Massen nach
eigenen Vierradbremsen blitzartig in die Höhe
schnellt . Am Regen haben so viele Leute Spatz .
Die Vergnügungsstätten sind direkt vergnügt ,
denn nun bleibt der Mensch der Stadt in der Stadt
und verzichtet auf seinen Wanderdrang . Die Kinos
freuen sich so , auch der letzte Platz ist noch besetzt ;
die Theater schöpfen Lebensmut und stürzen sich
auf die E deckung neuer Stücke . So geht es in
der Welt , und was dem einen .fein nasser Hut ,
ist dem anderen seine « onne im Herzen !

Die Bäume , die sind eine Sache für sich. Erst
machen sie ein geradezu erfreutes Gesicht, wenn
die ersten Tropfen Ping - pong auf ihren Blättern
spielen . Dauert die Partie aber etwas länger ,
dann lassen sie , wie ein aus dem Wasser kom-
mender Hund , die Ruten hängen , und die Passan -
ten , die sich wohlweislich unter das „schützende
Blätterdach " retten wollen , schrecken zusammen ,
weil der Wind mit Tropfensalven nach Nasen
schietzt und trifft .

Radfahrer sausen geduckt vorüber , als ging es
ums Leben , die Autos fahren , erstaunt über sich
selbst, langsam , denn auf dem Asphalt ist nicht
gut mit der Feuchtigkeit „Kirschen essen"

. Vor
der Elektrischen kann man wahrhaft italienische
Schmutzfontänen sehen und , wenn man Glück hat ,
am Rocksaum sein Teil davon nach Hause tragen .
Jetzt zeigt sich die praktische Mode der hellen
Strümpfe in ihrem schönsten Glanz , denn der
Matsch bildet eisblnmenschöne Muster auf Mäd -
chenwaden . Die Direktionen der Gas - und Elek-
trizitätswerke geben Festbankette zur Feier der
schneller dunkelnden Tage , während der Lieb -
haberphotograph die im Augenblick nicht knips -
reife Welt zum Teufel wünscht und in der Dun -
kelkammer dem goldenen Sonnenzeitalter nach-
träumt .

In den Leihbüchereien reißen sich die Leser die
Schmöker ans den Händen . Selbst der Buch-
Handel atmet hörbar hinter beschlagenen Laden -
fenstern auf . Da können denn die Zeitungen , die
den Leuten das tägliche geistige Brot ins Hans
bringen , nicht zurückstehen — sie erweitern die
Unterhaltungsbeilagen und geben dem inter -
essierten Leser Gelegenheit , sich durch die „Trö -
stungen im Regen " über die Unbilden der Witte -
rung mit der abgeklärten Ruhe des Weisen hin -
wegzusetzen . Walter Persich .

Schluß mit Abonnenten-
verficherung bei Zeitungen

Der Präsident der Reichspressekammer hat
eine Anordnung betreffend Abschaffung der
Abonnentenversicherung bei Zeitungen er -
lassen .

Aus der Anordnung ergibt sich , daß mit
Wirkung vom 1. Januar 1935 ab die Abonnen -
tenversichernng bei Zeitungen gänzlich in
Fortfall kommen wird . Lediglich für eine be -
stimmte Anzahl von Sonntags - und Wochen -
zeitungen , die rein unterhaltenden Charakter
tragen und die ausdrücklich jeweils bekannt -
gemacht werden , wird die Abonnentenversiche -
rung bestehen bleiben . Gleichzeitig mit der
Anordnung ist eine erste Liste solcher Wochen -
zeitungen veröffentlicht worden .

Mit dieser Anordnung ist ein im deutschen
Zeitnngswesen seit langem angestrebtes Ziel
erreicht worden , aus dem Wettbewerb der
Zeitungen untereinander einen Fremdkörper
auszuschalten , der mit der eigentlichen Aus -
gäbe und pressemäßigen Leistung der Zeit « « -
gen nicht das geringste z« tun hat .

Durch die Anordnung des Präsidenten der
Reichspressekammer werden gleichzeitig alle
Gerüchte widerlegt , nach denen ganz allgemein
die Abonnentenversicherung , insbesondere auch
bei Zeitschriften , abgeschafft werden würde .

Das Staatstheater wirbt
Heute abend , 20.30 Uhr , veranstaltet das

Badische Staatstheater , wie bereits angekün -
digt , in der Städtischen Festhalte einen großen
Begrüßungs - und Werbeabeud , der bei völlig
freiem Eintritt allen Volksgenossen Gelegen -
heit gibt , den Weg zu seinem Theater , das
nichts anderes als ein Volkstheater sein will ,
zu finden . Im Mittelpunkt des Abends steht
eine Ansprache des Intendanten Dr . Thnr
Himmighosfen .

Die Werbetätigkeit des Staatstheaters in
diesen Tagen hat das große Ziel , die Aktivität
der Teilnahme des Volkes an etwas zu stei -
gern , das dem Volke hilft , die Lasten des All -
tags zu tragen . Und um allen denen , die be -
haupteu , das Theater sei zu teuer , das Gegen -
teil zu beweisen , wird dieser Werbeabend
unter Mitwirkung der ersten Kräfte der Oper
und der gesamten badischen Staatskapelle dem
Publikum Gelegenheit geben , sich davon ztt
überzeugen , was das Badische Staatstheater
bietet nnd welch billige Möglichkeiten es gibt ,
als Danerbesucher zu bedeutend ermäßigten
Preisen ins Theater zu kommen .

Das Staatstheater hat in der vergangenen
Spielzeit bewiesen , daß es sich der großen
Verpflichtung , die ihm auferlegt ist , voll und
ganz bewußt ist . Jetzt ist es die Pflicht eines
jeden Vclksaenossen , sein Interesse am kul -
turellen Aufbau der Nation , dessen getreues
Spiegelbild der Spielplan des Staatstheaters
darstellt , aktiv zu bezeugen .

pseudo - Föhn über Karlsruhe / Eindrücke
vom Sonntag

Vor dem Sonntag hielt ein abgründiger ,
schimmernder Sternenhimmel die Nachtwache .
Keine Trübung , keine Unruhe als das lose ,
ferne Zwinkern der Gestirne , Elmsfeuer der
Ewigkeit . . .

Die laue Dunkelheit versprach einen ab -
geklärten , vollherbstlichen Sonnentag . Allein ,
der Wettermacher des „K . T ." hatte bereits am
Samstag morgen von Zwistigkeiten in der
Atmosphäre gemunkelt , die aber mit einem
mitleidigen Lächeln zerredet wurden . Er
sollte nur zu sehr Recht behalten . . .

*
Die Frühe schon war voller Gespanntheit .

Schwül und föhnig . Sonnte sich in den ersten
Stunden auch Spiegelklarheit über den Ho -
rizonten , so lagen diese „Zwistigkeiten der
Atmosphäre " unsichtbar , aber doch unverkenn -
bar in der Luft .

Auf den Mittag zu steigende Temperatur .
Sommerkleider auf den Straßen . Die Laut -

sprecher voller Störungsheiserkeit . Die Bäume
leer und lustlos . Von Westen her kroch blau -
graues Dunstunheil vor die Sonne . Höher
und höher schichteten sich die blustigen Wolken .
Ungleich schraffiert , tief und tiefer abgetönt
vom lockeren , schiefergrauen Gerinnsel bis zur
entrückten fernen gold - bläulichen Drohung .
Hoch , ganz hoch in den Tausenderen ! Trägheit ,
bleischwere Trägheit über Mensch und Erde
drückend .

*
Auch Tierseelen reagierten . Der Papagei

von nebenan tat allen Optimismus beiseite ,
den er sonst bei seinem Morgensang „Das ist
der Tag des Herrn " an den Tag legte . Man
vernahm nur ein holperiges Krächzen . Ab 11
Uhr morgens murmelte er erschüttert : „Gute
Nacht , Flora , gute Nacht . . ." Katzen waren
zu umfangreichen Fleischdiebstählen inspiriert
und der nette Dackel vom Vorderhaus zeigte
sich bissig . Aus den verschiedenen Etagen der
Nachbarschaft vernahm man obstinates Kinder -
geschrei . . . Was will man machen ?

Der badische Mistral war über dem Land !
. . . rette sich , wer kann . . .

Frauen insbesondere waren zu leichter Ver -
worrenheit und Kratzigkeit disponiert , Energie
hier und Liebenswürdigkeit dort blieben zug -
los . . . Der junge , wohlerzogene Herr , der aus
ehestifterischen Projektionen heraus bei Tante

Klara in der Bismarckstraße eingeladen war ,
holte sich trotz anerkannt exakter Kinderstube
eine moralische Beule beim Kaffeetrinken , als
er um die zweite Tasse Kaffee bat .

Denn Tante Klare meinte voll freundlich
drohender Belehrung : Es ist allerdings die
dritte Tasse , um die Sie bitten , aber ich schenke
Ihnen gerne ein . . . Sinnlos , nicht wahr ? —
aber symptomatisch ! Was will man tun ? . . .

Der badische Mistral war halt am Werk .
Dagegen wies der Eisverkauf eine trü -
gerische Blüte aus . . . Was kann man tun ?
Der Mann fand sich von Mann zu Mann im
Witz . Föhnige Symptome . .

Die Dunstbank vertiefte sich besinnlicher und
trübsinniger und trübsinniger . . . Frühherbst -
kater . . .

Verschiedentlich war die „Kerwe " eingesetzt .
Mühlburg . Rintheim , Hagsfeld . Die Stim -
muug notierte gut . In der Stadt selbst leckte
wiederum der Stadtgarten , die Kinos , auch
noch Rappenwört . Im Konzerthaus schloß die
Sommeroperette erfolgreich der der Aufführung
des „Obersteiger " . Im Schloßgarten wurde
die Freilichtaufführung „Der Widerspenstigen
Zähmung " zum Ereignis . lIm übrigen , den
Titel betreffend , erinnere man sich weiter
oben . . . ) . In der weiteren Umgegend lockte
der neue Wein .

*
Und endlich in den Abendstunden , da sich die

gereizte Atmosphäre bis zur Peinlichkeit ge -
steigert hatte , drehte Petrus den Hebel an der
Wettermaschine auf Regen , bann auf Guß und
vollends aus Wolkenbruch .

Vielleicht hatte sich die Maschinerie festge
klemmt . Denn der Hebel ging mit dem besten
Willen nicht mehr zurück . Es trommelte , und
rasselte , und gluckerte über Straße und Dach .
Es schlug zwölf — vor den Lrkalen ballten sich
veränastigte Menschen in Sommerkleidern —
es schlug eins und zwei und drei . . .

Aber beharrlich schüttete es von oben aus
Gerechte und Ungerechte , die nun genießbar
entspannt in einem trüben , nassen Wochen
ansang zur Montagsarbeit schreiten .

Hoffentlich trug der fröhliche , sonnige Früh -
herbst keinen Herzknacks davon . . . —hei —

Grundsätze für die Durchführung der Kleinrentnerhilse
I « allem : Sozialismus der Tat

Der Reichsarbeits - und der Reichsinnen -
minister haben im Einvernehmen mit dem
Reichsfinanzminister in einem Schreiben an
die Landesregierungen Grundsätze aufgestellt ,
die bei der Durchführung des Gesetzes über
die Kleinrentnerhilfe beachtet werden sollen .
Erfüllen Kriegsbeschädigte , Kriegshinterblie -
bene oder Sozialrentner auch die Voraussetzun -
gen der Kleinrentnerhilfe , so sind ihnen die be-
sonderen Vergünstigungen des Gesetzes über
die Kleinrentnerhilse zuzubilligen . Der
Kleinrentner muß nachweisen , daß die Vor -
anssetznngen des Gesetzes bei ihm vorliegen .
Die Fürsorgeverbände sollen ihm jedoch bei
der Beschaffung der Unterlagen behilflich
sein .

Als der Geldentwertung zum Opfer gefal -
len ist ein Kapitalvermögen auch dann an -
zusehen , wenn der Kleinrentner es in der
Zeit der Geldentwertung ausgezehrt hat . Die
spätere teilweise Aufwertung schließt die Ge -
Währung der Kleinrentnerhilse nicht auS .
Den Empfängern der Kleinrentnerhilse sind
neben der laufenden Kleinrentnerhilse nn -
ter den allgemeinen Voraussetzungen alle
Sonderleistungen der öffentlichen Fürsorge ,
wie Mietsbeihilfen , Lebensmittelverbilli -

gungsscheine usw . zu gewähren . Da es sich
bei den Kleinrentnern um ältere und zum
Teil gebrechliche Personen handelt , die unter
ihrer unverschuldeten Notlage auch seelisch
schwer leiden , wird in dem Rundschreiben be-
sonderer Wert auf die persönliche Behandlung
der Kleinrentner gelegt . Es wird empfohlen ,
mit der Betreuung der Kleinrentner ältere ,
besonders erfahrene und taktvolle Beamte zu
betrauen , die der besonderen Lage der Klein -
rentner Verständnis entgegenbringen .

Auch sonst erscheine es notwendig , den
Kleinrentnern jede mögliche Erleichterung
zu verschaffen . Für die alten Hilfsbedürftigen
sollten besondere Sprechstunden eingerichtet
werden , um ihnen unnötiges Warten zu er -
sparen . Schließlich sollten den Kleinrentnern
ihre Bezüge , soweit wie irgendmöglich , durch
die Post überwiesen werden . .

Der Samstag brachte die Fortsetzung der
zahlreichen Sondertagungen , deren nicht weni
ger als 20 für die Gau - und Kreisleiter , die
Propagandaleiter , die Arbeitsdienstführer , 51c
Kommunalpolitiker , die Schulungsleiter , die
NS . - Hago - Gan - u . Kreisobmänner , die Lehrer
und Studenten , die Juristen , Techniker , Be
amten , Wirtschaftspolitiker abgehalten worden .

Spuk im Karlsruher
Gchloßgarten

Nächtliche Freilicht - Aufführung :

„Der Widerspenstigen Zähmung "
Schon vor Beginn seiner eigentlichen Spielzeit

in Wochenfrist forderte das Badische Staats -
theater auf , der lockeren Frau Thalia nachzu -
steigen . Denn so darf man wohl sagen , nachdem
diese allererste Vorstellung der neuen Saison ja
nicht im heiligen Kunsttempel selbst am Schlotz-
platz angesetzt worden war , sondern weiter weg
von dessen Toren hinten im grünen Park vor dem
Schlohturm . Dort in der Nähe stand übrigens
schon im vorigen Jahr einmal die Errichtung
einer Freilichtbühne zur Diskussion . Der Plan
soll nun anscheinend erneut und mit noch stär -
kerem Nachdruck aufgenommen werden . Zumindest
sind jetzt recht gute Voraussetzungen (sogar für
nächtliche Aufführungen ) vorhanden , und wenn
statt der primitiven Stuhlreihen auf der Rasen -
fläche bald ein bescheidenes Brettergerüst mit
einiger Möglichkeit für erhöhte Sitze dazugebaut
wird , dann mag ganz Karlsruhe für die erfin -
dungsreiche Improvisation auch solch abendlicher
Spiele im Freien sich dankbar erweisen . Nicht
nur läßt die Rampe hinter dem Schlotz mitsamt
der imposant abschließenden Rückfassade des in
allen Fenstern erleuchteten Tnrmes sich für eine
abwechslungsreiche Spielgestaltung in großzügiger
und durchaus zweckmäßiger Weise ausnützen , auch
die akustischen Verhältnisse dieses Freilichttheaters
sind sehr günstig , und nicht znletzt ist es wichtig
noch anzumerken , daß kein Besucher Heuer wenig -
stens einen Wespen - oder gar Schnakenüberfall
zu befürchten braucht .

Ausprobiert , und zwar mit starkem Erfolg wur -
den alle diese glücklichen Momente des gegeb«nen
Raumes gleich an einer Neueinstudierung von
Shakespeares Lustspiel „Der Widerspenstigen Zäh -
mung " , jenem virtuos bewegten Szenen -Bilder -
bogen , dessen komische Substanz freilich geradezu
eine frische und freie Darbietung fern jeder blö-
den Kulissenwelt herausfordert . Und fünf Akte
lang hat das Publikum sich weidlich durchgelacht
und sich köstlich unterhalten , weil es ein wirklicher
Ulk ohne alle falsche theatralische Spannung war ,
weil vorab der Regisseur das Spiel mit panto -
mimisch fein und bunt pointierter , aber stets
natürlich gewürzter Satire lenkte . Doch wir
wollen hier weder die künstlerische Arbeit von
Felix Baumbach in Einzelheiten zerlegen noch die
Gesamtleistung des Ensembles haarscharf analy -
sieren , denn viel wertvoller dünkte , daß eben aus
richtiger Sachkenntnis nnd verständnisvoller Um-
stellung heraus überall der Weg zu einer humori -
gen Entfaltung so freigemacht ward , wie das kaum
in einem geschlossenen Theaterraum und d . h . auf
einer engen Guckkastenbühne erreichbar ist. War
überdies allein schon durch geschickte Kürzung der
Dialoge ein naturtheaterglückliches Buch entstan -
den , so half außerdem eine unbeschwerte , aber
trotz ihrer Operettenharmlofigkeit doch sehr wirk -
same Musik mit , daS mit Hornrnf eingeleitete ,
dnrch Pferdegetrampel und Hundegebell unter -
brochene und dann wieder klanglich eingefangene
Spiel in lebendigstem Atem zn halten und zu
einem stimmnngsgesättigten Gesamteindruck zu
steigern . Vom Stab der tüchtigen Darsteller ver -
dienen wenigstens doch noch Fritz Herz /Christoph
Schlau ) , Paul Rud . Schulze (Petruchio ) , Paul
Müller (Grumio ) , Karl Matlnes (Tranio ) sowie
die Damen Marga Klas (Katharina ) und Käte
Gebelein (Bianca ) besonders genannt zu werden .

H . Sch.

Aus dem Gerichtssaal
20 Diebstähle auf dem Kerbholz

Vor dem Strafrichter stand am Freitag der
21jährige Karl Friedrich A . aus Karlsruhe .
Der Angeklagte hatte v . 28. April bis 18 . Mai
in Karlsruhe , Mühlburg , Rüppurr und Dur -
lach nicht weniger als 20 teils erschwerte Dieb¬
stähle verübt , bei denen ihm neKn kleineren
Bargeldbeträgen Schmucksachen , silberne Löffel
sowie Kleidungsstücke in die Hände fielen .
Außer diesen Diebstählen hat er in einem
Cafe eine Zechprellerei , durch die der Inhaber
der Gaststätte um 1,59 RM . geschädigt wurde ,
verübt . Der Angeklagte legte ein reumütiges
Geständnis ab . Unter Zubilligung mildernder
Umstände verurteilte ihn das Gericht wegen
einfachen und erschwerten Diebstahls , sowie we -
gen Betrugs zu einer Gesamtgefängnisstrafe
von 1 Jahr . S 'A Monate Untersuchungshaft
kamen auf diese Strafe in Anrechnung . Der
Angeklagte unterwarf sich dem Urteil und ge -
lobte Besserung .

Versuchter Diebstahl im Rückfall
Wegen versuchten Diebstahls im Rückfall

hatte sich vor der Strafabteilung des Amts -
gerichts der 27 Jahre alte , ledige , vorbestrafte
Emil Karl S . aus Staffort zu verantworten .
Der Angeklagte hatte sich am 4 . Juni in Svöck
in das Wohnzimmer einer Witwe begeben und
den dort befindlichen Kleiderschrank geöffnet ,
um etwa darin befindliches Geld oder Wert -
gegenstände zu - entwenden . Zur Vollendung
des Diebstahls kam es nicht , weil er keine Ge -
genstände vorfand , die ihm des Mitnehmens
wert erschienen . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten .

Rückfälliger Vetrüger
Vor der Ersten Großen Strafkammer unter

dem Vorsitz des Landgerichtspräsidenten Dr .
Rudmann hatte sich der 44jähr . Willi H . aus
Straßburg wegen Rückfallsbetrugs und Ur¬
kundenfälschung zu verantworten . Der wie -
derholt vorbestrafte Angeklagte hatte vom
April bis September 1933 in Pforzheim von
verschiedenen Firmen 5 Schreibmaschinen auf
Ratenzahlung und unter Eigentumsvorbehalt
gekauft . Er ließ die Schreibmaschinen ins
Pfandhaus bringen und versetzen . Bei einem
der Käufe hatte er der Lieferfirma eine von
ihm gefälschte , auf den Namen feines Vaters
lautende Bürgschaftsurkunde gegeben . Mit
einer weiteren gefäschten Bürgschaftsurkunde
hatte er versucht , sich von einem Kaufmann in
Pforzheim ein Darlehen zu erschwindeln . In
einem weiteren Falle hat er einen Wechsel
über 259 RM . ausgestellt und mit dem falschen
Akzept seines Vaters versehen . Der Ange -
klagte , der als willensschwacher Psychopath an -
zusehen ist , wurde am 29. Februar durch das
Schöffengericht Pforzheim zu 1 Jahr 6 Mona -
ten Gefängnis verurteilt : gleichzeitig wurde
gegen ihn die Sicherungsverwahrung ausge -
sprachen . Gegen dieses Urteil legten sowohl
der Angeklagte , als auch die Staatsanwalt -
schast Berufung ein . Er wurde nun zu einer
Gesamtgesängnisstrafe von 3 Jahren 6 Mona -
ten verurteilt . Von der Anordnung der Siche -
rungsverwahruug wurde abgesehen .

Sicherungsverwahrung
für einen Zuhälter

Wegen Zuhälterei und Kuppelei hatte sich
vor der Ferienstrafkammer der schon erheblich
vorbestrafte Wilhelm Roos aus Mannheim zu
verantworten : seine Ehefrau Anna Roos geb .
Bucholz aus Mannheim war wegen Begün -
stigung mitangeklagt . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten gemäß dem Antrage des
Ersten Staatsanwalts wegen Zuhälterei in
Tateinheit mit schwerer Kuppelei zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrver -
lust . Gleichzeitig wurde auf Polizeiaufsicht
und Sicherungsverwahrung erkannt . Gegen
die Ehefrau Roos wurde wegen Begünstigung
eine Gefängnisstrafe von neun Monaten aus -
gesprochen .

Geselligkeit beim Reichslustschuhbund
Das war so recht ein bunter Abend , mit

kunterbuntem Programm , Gesang , Musik , Hu -
mor und Tanz , was vom Revier VI des Reichs -
lustschutzbnndes am Samstagabend im Kühlen
Krug geboten wurde .

Reviergruppenführer Schwenk wies in seiner
kurzen Begrüßungsansprache daraus hin , daß
der Bund neben seiner eigentlichen Aufgabe
auch das gesellige Leben und die kameradschast -
liche Verbindung der Mitglieder nach Kräften
fördern will . In diesem Sinne war der Abend
ein voller Erfolg . Die , ,Egmont " -Ouvertüre »
die von Mitgliedern des Philharmonischen Or -
chesters gespielt wurde , verlor sich zwar im
Wortmeer der sich gut unterhaltenden zahl -
reichen Gäste , aber das war schließlich auch nur
ein Zeichen der guten Laune , die man in froher
Erwartung schon mitbrachte , die durch die glän -
zenden Darbietungen noch aufs höchste gestei -
gert wurde .

Herr Joses Sonntag sorgte für humorvolle
Ansage der Vortragsfolge . So wurde schon
jeweils die Ansage zu einer Glanznummer .
Herr Hebeisen (mit Liedern zur Laute ) , Frl .
Lotte Münch , Herr Kuno Maier und Willi
Eder bestritten den gesanglichen Teil . Herr
Eder mit eigenen Vorträgen . Manzaro , Kunst -
pfeifer und Tierstimmenimitator , weckte durch
sein phänomales Können berechtigtes Staunen
nnd freudige Begeisterung . Die kleinen Ge -
schwister Wolf , Hannelore und Inge , entzück -
ten durch reizvolle Tänze .

So vermochte das fesselnde Programm auch
die größte Tanzlust einzudämmen und vergessen
zu machen , bis die schmissigen Weisen der Ka -
pelle zum Tanz luden . L. Kl .
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Gchauburg . SchwarzerZägerIohanna
Man war seit langem auf diesen Film ge -

spannt » für den der Reklameapparat nachdrück -
Uch eingesetzt worden war , und mutz nach dem
« tart feststellen , datz hier ein ebenso eindrncks -
volles wie wertvolles Werk geschaffen wurde .

Dem Film liegt der vielgelesene Roman von
Georg van der Bring zugrunde . Das Geschehen
ist eingegliedert in die ersten antinapoleonschen
Wetterleuchten am politischen Horizont im
Jahre 1809 . Herzog von Braunschweig , Er -
stürmung von Halberstadt , das „Schwarze
Korps " . Mit sicherer Hand ist hier Einzelschick -
sal der großen Form eingegossen und gegen -
fettig abgewogen , so datz keiner der beiden
Pole das Uebergewicht an sich zieht und die
Vorgänge verzerrt . Ueberall spürt man die er -
fahrene reife Kenntnis des grotzen Regisseurs
Johannes Meyer . Man war im besonderen er -
wartungsvoll auf Marianne Hoppe als
Schwarzer Jager Johanna . Sie hat hier den
Schritt in die vorderste Reihe grotzer deutscher
Darstellerinnen getan , und den deutschen Film
darf man dazu beglückwünschen . Ihre Werte
sind die fraulichen , sie ist weniger der „Jäger " ,
sondern eben die Frau — und damit ist der
Film gelungen . Welch Eigenleben in dem herb
geschnittenen Gesicht mit den dunklen ver -
träumten Augen , wie sehr versteht sie allen
Nuancierungen der Ausdrucksfähigkeit nachzu -
geben . Neben ihr Paul Hartmann als Major
Korfes : Männlich , bewegt , kraftvoll . Als gro -
tzer Partner Gustaf Griindgeus in der Rolle
des aalglatten , politischen Agenten Dr . Frost
Er wird mit zur interessanten Figur , die er
mit intensivster Charakteristik durcharbeitet , so
datz man an seiner Dunkelmännerei ein bei
nahe sportliches Interesse gewinnt . Paul Bild
als Herzog von Braunschweig baut die Figur
überraschend aus .

Aufnahmen , Szenenschnitt , musikalische
Grundierung , Dialog teilen sich in das Gelin
gen dieses grotzen Filmwerkes , mit dem die
Terra die jüngste deutsche Herstellung repräsen
tativ vertritt . —hei —

5,5 Milliarden Briefsendungen
in einem Jahre

Im Rahmen einer Darstellung der Arbeiten
der Deutschen Reichspost teilt Ministerialrat
Baldow vom Reichspostministerium in der
„Deutschen Postzeitung " einige interessante
Zahlen über den Postverkehr mit .

Danach wurden im letzten Geschäftsjahr ins -
gesamt 5,5 Milliarden Brieffendungen , dar¬
unter 264 Millicnen nach dem Ausland aus
dem Deutschen Reich und 121 Millionen aus
dem Ausland nach dem Deutschen Reich beför -
dert . Bon der Gesamtzahl waren u . a . 2,7
Milliarden Briefe , 1,3 Milliarden Postkarten ,
1,2 Milliarden Drucksachen , 59 Millionen
Warenproben und 7g Millionen Päckchen . Die
Gesamtzahl der beförderten Pakete und Wert -
sendnngen betrug 254 Millionen , darunter zu -
sammen fast 9 Millionen nach und aus dem
Ausland . Bei den Wertsendungen war ein
Gesamtwertbetrag von über 19 Milliarden
RM . angegeben . Im Zeitungsverkehr wurden
1477 Millionen Zeituugsnnmmernstücke ver -
mittelt . Im Geld - und Kreditverkehr der
Deutschen Reichspost wurden rund 69 Mil -
lionen Postanweisungen über insgesamt 2232
Millirnen RM ., ferner 115 Millionen Nach¬
nahmesendungen über 1637 Millionen RM
befördert und über 4 Millionen Postaufträge
behandelt .

Die Reichspost benutzt zur Postbeförderung
täglich annähernd 13 999 Eisenbahnzüge und
13 799 Kraftfahrzeuge für den Kraftfahrdienst .
Die Poststrecken auf den Eisenbahnen messen
insgesamt 68 999 Kilometer , die Streckenlänge
der Kraftfahrverbindungen beträgt 138 494
Kilometer . Die Lustpostlinien erstrecken sich
über 33 999 Kilometer .

JuisSiadt undXjand
Sie Vadener aus dem ReichSpariettag

Vorbeimarsch vor dem Kührer
Bericht eines Teilnehmers

Starke Zunahme der Rundfunkteilnehmer .Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutschen Reich betrug am 1 . September
5 449 466 gegenüber 5 357 819 am 1 . August .
Mithin ist im Laufe des Monats August eine
Zunahme um 82 647 Teilnehmern eingetreten .

Vorläufige Entziehung des Führerscheins
« » zulässig . Das Preußische Oberverwaltuugs -
gericht hat in einer Entscheidung ausgespro -
chen , baß die vorläufige Entziehung von Füh -
rerscheinen für Kraftwagen durch die Polizei -
behörden unzulässig ist . Nach den geltenden
gesetzlichen Bestimmungen dürfe die Fahr -
erlaubuis nur dauernd oder für bestimmte
Zeit entzogen werden . Der Gesetzgeber habe
die Möglichkeit ausschließen wollen , datz die
Behörde die Entziehungsdauer völlig unbe -
stimmt lasse und sich freie Hand vorbehalte , sie
immer aufs neue zu verlängern .

Ei » Mißverständnis . Im Polizeibericht vom
23. August wurde gemeldet , datz ein 65 Jahre
alter Mann auf der Kaiserstratze , bei der Wald -
stratze , mit einem Fahrrad , das er kurz zuvor
entwendet hatte , zwischen zwei Straßenbahn -
wagen geriet , eine Gehirnerschütterung davon -
trug und am Kopfe erheblich verletzt wurde .
Die Nacherhebungen haben ergeben , daß es sich
in diesem Falle um keinen Fahrraddiebstahl ,
sondern lediglich um eine Verwechslung zweier
Räder handelte , die nebeneinander aufgestellt
waren und das gleiche Aussehen hatten .

Weiiernachrichtendienst
der Württembergischen Landesnictterwarte

Stuttgart
Wetteraussichten bis heute abend : Zunächst

stark bewölkt und vereinzelt gewittrige Regen -
fälle , dann aber aufheiternd, ' tagsüber warm .
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Gloria : Sechs Krauen und ein Könia .
Pali : Der Toppelbräutiaam .
Rest : Der Schrecken vom Heidekrua .
Schaubura : Schwarzer Iä « er Iobanna .
Uli : So ein Meael .
Kasse« Kabarett Roland : Dela Kars konferiert .

In der Nacht zum Samstag traf die badi -
sche HJ . in Stärke von 3909 Jungen in drei
Sonderzügen auf dem Bahnhof Nürnberg -
Dntzendteich ein . Sofort nach Ankunft der ein -
zelnen Züge rückten die Kolonnen unter Vor -
antritt der HJ .-Bannkapelle nud der fliegen
den Fahnen nach dem großen Zeltlager „Mö
geldors " ab .

Oberbannführer Lahr von der Gebiets -
führerschule „Hochland -München " empfing uns
hier und führte uns zu den Zelten der badi -
schen HJ ., die in zwölf Langzelten mit je 239
Mann untergebracht war . Aus den Augen
der Jungen , die uns auf das Herzlichste be
grüßten , leuchtete frohe Stimmung . Badens
HJ . bewies dann bei dem Appell auf dem
„Dutzendteich "

, wie auch bei dem Vorbeimarsch
vor dem Führer , daß sie die kämpferische Ju -
gend der Grenzmark Baden ist und daß sie sich
in ihrer disziplinierten Haltung von nieman -
dem übertreffen läßt .

Die badische SA . in Nürnberg
Drei Sonderzüge brachten in den ersten

Morgenstunden des Samstag die badische SA .»
von Mittelbaden , Karlsruhe » Unterbaden ,
Mannheim , Heidelberg » vom Schwarzwald und
Breisgan nach Nürnberg . Weit draußen vor
der Stadt dehnt sich das grotze Lager „Lang -
wasser " aus , wo auch die badische SA . unter -
gebracht ist . Hier herrschte echtes , rechtes La -
gerleben . Sämtliche SA .-Führer schlafen in
denselben Zelten wie die Ml .

Rangunterschiede gibt es hier nicht . Der
Führer der badischen SA ., Gruppenführer Lu¬
din » dem die ober - und mittelbadische SA .,und Gruppenführer Wagenbauer » dem die nn -
terbadifche SÄ . untersteht , heißen die Presse -
Vertreter herzlich willkommen . Gruppenführer
Ludin führt uns zur Zeltreihe 23. Wir lesen
auf einem riesigen Transparent „Südwest " .
Die Straße ist nach dem Gruppenführer be -
nannt und heißt Hans - Ludin - Weg . In 29
großen Zelten ist die badische SA . mit 2500
Mann hier untergebracht . Frohe Soldaten -
und Landsknechtlieder erschallen aus den ein -
zelnen Zelten .

Badische Kapellen konzertieren
In den Straßen des Stadtteils Steinbühl -

Kibitzenhof , wo über die Tage des Reichs -
Parteitages in den Schulturnhallen und Ver -
einssälen über 15 009 Badener untergebracht
sind , herrscht Tag für Tag regstes Leben und
Treiben .

Am Samstag gaben die neun Kapellen des
Gaues Baden auf den verschiedensten Plätzen
Standkonzerte , zu denen sich eine grotze Volks -
menge eingefunden hatte .

Kurz vor 12 Uhr am Samstag mittag mar -
fchierten , unter Vorantritt der Trachtenkapelle
Hnsingen sSchwarzwald ) , die verschiedenen
Trachtengruppen des Badnerlandes durch die
Straßen , von einer riesigen Menschenmenge
begleitet . Am Nachmittag marschierten die -
selben Gruppen bei dem großen Trachtenfest -
zng

vor dem Führer
auf . Hier wurde im Zuge ein großer Korb
mit Schwarzwälder Speck und Bauernbrot
mitgefühlt , der bei den Hnnderttausenden , die
die Straße umsäumten , grotze Heiterkeit her -

vorrief und der , wie gemeldet , dem Führer
überreicht wurde .

Auf Veranlassung des Kreisleiters Worch »
Karlsruhe , gab die Kreiskapelle Karlsruhe in
der Arbeitersiedlung „Kibitzenhof " ein Platz -
konzert . Anschließend fand im „Hubertushof "
ein Kameradschaftstreffen mit den Volksge -
nofsen aus Steinbühl statt , zu dem auch der
Oberbürgermeister der badischen Landeshaupt -
stadt , Pg . Jäger » erschienen war .

Hochsommersonntag
mit Föhneinbruch

Ueber das Wochenende wurde das Rheintal
und der Schwarzwald bis zu den höchsten La -
gen von einem Strom subtropischer , feuchter
Luft überflutet , die für diese Jahreszeit zu
ungewöhnlich hohen Temperaturen und einer
drückenden Schwüle führte .

In der Hardt , in Unter - und Mittelbaden
wurden am Sonntagnachmittag bei gewittert -
ger Bewölkung ausgesprochener Föhnstim -
mung 27—28 Grad Wärme im Schatten gemes -
sen . An den Westrändern des Gebirges , am
Kaiserstuhl und im Markgräflerland wurden
sogar 39 Grad gestreift .

Schlimme Kunde über einen vernichtenden
Hagelschlag kam am Sonntagabend aus dem
oberen Markgräflerland . Soviel bis jetzt be -
kanntgeworden ist , hat das Unwetter am mei -
sten in den Rebgemeinden Schlieugeu , Bellin¬
gen » Feldberg und zum Teil auch in Vöges -
heim gewütet , und in den Rebanlagen schwe-
ren Schaden angerichtet . Nähere Einzelheiten
sind noch nicht bekannt .

Was im Lande vorgeht
Feuerwehrjubiläum in Offenburg
Das Jubiläum des 75jähriqen Bestehens der

Freiwilligen Feuerwehr Offenburg hat eine
große Zahl von Feuerwehrleuten nach Offen -
bürg gebracht .

Am Samstagabend war in den städtischen
Festhallen ein Festbankett , bei dem der Lan -
dessührer , Müller , Heidelberg , die Glück -
wünsche des Landesseuerwehrverbandes über -
brachte . Im Namen der Stadt sprach Bürger -
meister Fellhauer und überreichte der Feuer -
wehr eine Ehrengabe der Stadt .

Am Sonntagvormittag war große Probe
auf dem städtischen Marktplatz , die ausgezeich -
net verlief . Die Freiwillige Feuerwehr Offen -
bürg und die Bahnhofsfeuerwehr zeigten ihre
Bereitschaft und ihre Fähigkeiten auch zur Äe -
wältigung des größten Brandes in Offenburg .
Der Landesfeuerwehrkommandant sprach seine
Befriedigung über den glücklichen Verlauf
der Probe aus . Der Minister des Kultus und
des Unterrichts Dr . Wacker war ebenfalls an -
wefend und wohnte der Probe bei .

Am Nachmittag bewegte sich ein grotzer Fest -
zug durch die Stadt , an dem ca . 5999 Feuer -
wehrleute mit vielen Kapellen und Spiel -
mannszügen teilnahmen . Die Stadt war
prächtig geschmückt und am Srnntagabend er -
strahlten die Hauptstraßen in festlicher Jlln -
mination . Dem Kommandanten der Freiwil -
ligen Feuerwehr , Prokuristen Baumstark ,
wurde allseits die größte Anerkennung für die
vorzügliche Führung der Offenburger Frei -
willigen Feuerwehr zum Ausdruck gebracht .

Badische Schlosser- und Mechaniker-
meister in Mannheim

Am Samstag und Sonntag trafen sich die
Schlosser - und Mechanikermeister aus ganz
Baden in Mannheim zu ihrem 29. Landesver¬
bandstag , der Samstag nachmittag mit einer
Zusammenkunft der Obermeister eingeleitet
wurde , bei der die dringendsten akuten Fra -
gen ausführlich besprochen wurden .

Sonntag vormittag eröffnete der Landesver -
bandsvorsitzende Daler den Allgemeinen Ver -
bandstag mit einer Begrüßungsansprache . Er
gab einen Rückblick über daS abgelaufene Ver -
bandsjahr und betonte , daß der allgemeine
wirtschaftliche Aufschwung sich auch für das
Handwerk fühlbar gemacht habe . Es konnten
wesentlich mehr Gesellen beschäftigt werden .

Meine Rundschau
Maxau ibei Karlsruhe ) . sBanern paßt auf ! )

Zwischen hier und Knielingen fuhr ein 56jäh -
riger Landwirt aus einem Feldweg auf die
Straße auf der gerade ein Kraftwagen daher -
kam . Der Wagen stoppte , der Landwirt siel
im Schrecken vom Rad und zog sich Verletzun -
gen zu . Im Krankenhaus stellten sich Gehirn -
bl ^ tungen ein , an denen der Mann starb . Des -
halb : Nie ans einem Feldweg herausfahren ,
ohne nicht zuerst die Fahrbahn überschaut zu
haben .

Graben lbei Karlsruhe ) . lEin Adols - Hitler -
Ehrenmal ) erstellte die Gemeinde bzw . der
hier neu gegründete Kulturverein an dem so
geeigneten Dorfeingang rechts der Pfinzbrücke .
Es soll ein Heldenhain erstehen , in dem für
jeden Gefallenen der Gemeinde eine Eiche ge-
pflanzt wird . Stndienrat i . R . Kemm , Bruch -
sal . hat diesen Gedanken aufgegriffen und
bringt ihn zur Verwirklichung . Die Pläne für
die Anlage wurden freundlicherweise von Prof .
Läuter » Karlsruhe , gefertigt .

Ladenburg . sNeuer Bürgermeister .) Der
seitherige Gemeinderat und Bürgermeister -
stellvertreter Kurt Pohly wurde durch die Aus -
sichtsbehörde zum Bürgermeister der Stadt
Ladenburg ernannt . Er ist von Beruf Diplom -
ingenieur , ein altes Mitglied der NSDAP ,
und gehört seit 1930 dem Gemeinderat an .

Baden -Baden . sKrastfahrer tödlich vernn -
glückt . ) In der Rheinstraße stieß ein auslän -
bischer Personenkraftwagen beim Einbiegen in
die Ooser Bahnhofstraße mit einem Kraft -
radfahrer zusammen , wobei der Kraftrad -
fahrer schwere innere Verletzungen erlitt ,
denen er erlege » ist. Es handelt sich um den
verh . 43jährigen Oberzugschaffner Emil ^

Dietz
aus Schwarzach .

Acher » . ( Einbruch .) In einer dieser Nächte
ist im Schuhhaus Armbruster eingebrochen
worden . Die bis jetzt ncch unbekannten Täter
schlugen mit einem großen Stein eine der
Schaufensterscheiben ein und entwendeten aus

der Auslage eine Anzahl Herren - und Damen -
schuhe.

Kleinkems . sNeubau .) Der Bau des Büro -
gebäudes der Breisgauer Portland - Zement -
sabrik wird bald im Rohbau erstellt sein . DaS
Gebäude steht als mächtiger Bau inmitten der
anderen Gebäulichkeiten und betout den
Hauptzugang zum Werk durch die Schaffung
einer neuen Zugangshalle .

Degerfelden ( Amt Lörrach ) . (J »n Rhein er¬
trunken . ) Der hier wohnende Albert Weigner
fuhr « ach Arbeitsschluß mit seinen beiden Kin -
dern in einem Waidling nach der .Insel "

, um
Oehmd zu holen . Als er die noch am Land
liegende Sense vom Boot aus reichen wollte ,
verlor er das Gleichgewicht und stürzte in den
Rhein , der an dieser Stelle besonders tief ist .
Nachdem der Verunglückte noch einmal auf -
tauchte , ertrank er vor den Augen seiner
Kinder .

Konstanz . fDer 35 000. Passagier .) Der Bo¬
denseeflieger Flugkapitän Trnckenbrodt besör -
derte letzte Tage mit seinem altbewährten
Dornierslngboot den 35 900. Passagier über
den Bodensee . Seit 12 Jahren leitet Flug -
kapitän Truckenbrodt den Flugbetrieb am
Bodeusee , den er im Mai 1922 selbst eröffnet
hat . Er hat bis jetzt schon über eine Million
Kilometer in der Lust zurückgelegt .

Aus den Nachbargebieten
Basler Rheinhäsen verzeichne » Rekord -

Umschlag
Die Gesamtumschlagziffer in den Basler

Rheinbäfen verzeichnet für den Monat August
einen Rekordumschlag und liegt mit weit über
270 990 Tonnen um ca . 89 909 Tonnen über
der Umschlagziffer vrm Monat August 1933.
Hiervon betragen die Berggüter ca . 259 999
Tonnen , die Talgüter etwa 15 999 Tonnen .
Insgesamt trafen 996 Kähne und Güterboote
im Berichtsmonat in Basel ein , was rund 39
Stück pro Tag ausmacht .

Als ein schweres Hemmnis stellten sich wieder
die bei Auftragserteilungen gestellten zu kur -
zen Lieferfristen dar . Zur Organisationstätig -
feit des Verbandes bemerkte der Redner , daß
die Hauptaufgabe des verflossenen Jahres da -
rin bestand , die bisher bestehenden 16 Jnnuu -
gen auf 36 zu erhöhen . Es müsse angestrebt
werden , daß die Schulungskurse in Nieder -
wasser nicht nur theoretischer Art seien , son -
dern daß dort auch eine fachliche Ausbildung
vermittelt wird . Einen breiten Raum seiner
Ausführungen nahm dann das Submissions -
wesen ein , doch gebe hier das am 1 . Oktober
in Kraft tretende Handwerksgesetz die Hand -
habe , endgültig mit den Preisschleudereru und
unsauberen Konkurrenzen aufzuräumen . Die
Herausgabe von Richtpreislisten sei bisher
noch nicht möglich , werde aber in der nächsten
Zeit erfolgen können . Von der Aufstellung
eines Hauhaltsplaues mutzte Abstand genom -
men werden , da noch verschiedene schwebende
wichtige Fragen einer Regelung bedürfen .

Den Mittelpunkt der Tagung bildete ein
Vortrag des Präsidenten des Reichsverbandes
des Schlosserhandwerks , Franeois sMagde -
bürg ) , über „Das Handwerk im nationalsozia -
listischen Staat "

, der sich in einem geschichtlichen
Rückblick mit den Anfängen des deutschen
Handwerks bis zur Gegenwart beschäftigte .

Am Nachmittag unternahmen die Gäste eine
Rheinfahrt nach Worms . Der Montag ist für
eine Besichtigung der Heinrich - Lanz -Werke
vorgesehen und Nachmittags treffen sich die
Tagungsteilnehmer zu einer Pfalzfahrt .

Von der unteren Hardt
Wieder kann der Bauer in seinem Jahres -

arbeitskalender eine Position streichen , die
Oehmderntc . Die Hochsommerliche Hitze liefe
diese Arbeit derart beschleunigen , datz dieselbe
so gut wie beendigt ist . In Güte und Meuge
befriedigt der Ertrag . Die Nachtabakernte
hat in den Gemeinden des Frühfetzgebietes be -
reits begonnen , in den benachbarten Gemein -
den geht die Haupttabakernte ihrem Ende ent -
gegen .

In dem ländlichen Vereinsleben herrscht
immer noch Sommerpause , doch zeigen sich die
ersten Anzeichen des Wiedererwachens . So
beim Futzballverein in Spöck und bei den
Turnvereinen in Spöck und Büchenau . Der
Militärverein Spöck hielt kürzlich eine Mit -
gliederversammlnng ab , die sich mit internen
und organisatorischen Fragen beschäftigte . Der
in Spöck stattgefundene Aufklärungsvortrag
über Luftschutz hätte infolge der Wichtigkeit
des Themas einen besseren Besuch verdient .

Die Wohlfahrtserwerbslosen , die bis zur
Stunde noch nicht in den organischen Wirt -
schaftsprozetz eingegliedert werden konnten ,
arbeiten zum größten Teil als Notstandsarbei -
ter im benachbarten Staffort und sind dort mit
Kultivierungsarbeiten beschäftigt .

Zu diesen Arbeiten leistet das Arbeitsamt
einen Zuschuß von 2,60 RM . pro Tagwerk ,
während die restlichen 49 Rpf . von der Ge -
meinde Spöck getragen werden , nur um zu er -
reichen , datz die Arbeitslosen nach jahrelanger
Arbeitslosigkeit wieder , wenn auch nur einen
bescheidenen Verdienst haben .

Im Nahmen der Arbeitsbeschaffung wurde
die Herrichtung der Schulsäle im neuen
Schulhaus in Spöck vergeben . Hierbei finden
die vier hiesigen Malermeister für kurze Zeit
wieder lohnende Arbeit . Es ist nur zu be -
dauern , daß der Auftrag derart klein ausge -
fallen ist , daß arbeitslose Gehilfen nicht be -
fchäftigt werden konnten .

Von der Büchenauer Zigarrensabrik ist zu
berichten , daß diese sehr gut beschäftigt ist . Die
Belegschaft beträgt etwa 95 Köpfe , von denen
nur 4 Männer sind , einschließlich des Werk -
meisters , die übrigen 69 sind Franen und Mäd -
chen , alle aus Büchenau . Da mit einer Aus -
nähme alle Arbeiterinnen aus Büchenau sind ,
so bedeutet die wöchentliche Lohnzahlung von
rund 1009 RM . einen sehr bemerkenswerten
Faktor in dieser keine 1090 Einwohner zählen -
den Gemeinde .

In Staffort verkaufte die Gemeinde einen
fetten , zur Zucht untauglich geworbenen Far -
ren für den hohen Preis von 549 RM . , mit
diesem Betrag vermindert sich der jährliche
Zuschuß der Gemeindekasse zur Farrenhaltuug
ganz fühlbar . e. —

Auch der Bahnhof Bärental wird
erweitert

Im «Zuge der Elektrifizierung der Höllen -
tal - und Dreiseenbahn wurden jetzt auch durch
das Reichsbahnbetriebsamt Freiburg die Erd -
und Betonarbeiten für die Erweiterung des
Bahnhofes Bärental ausgeschrieben . Es han -
delt sich um rund 4999 Kubikmeter Erd - und
Felsbewegung .
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Sevischlands Sieg im Aulopreis von Wien
Caracciola/Fagioli aus Mercedes-Benz gewinnen das 50V Kilometer- Rennen in 4,45,4 ? E>td. (^05,^15 Gtdkm .j

vor den deutschen Auio-Llnionisten Stuck und Prinz zu Leiningen
Italiens größtes und bedeutendstes Auto -

mobilrennen , der „Große Preis von Italien ",das auf der gefürchtetsten Rennstrecke Europas ,
auf der bekannten Monzabahn ausgetragen
wurde , brachte den deutschen Wagen und Fah -
rern einen neuen großen Erfolg . Fagioli
und Caracciola , die sich in der Steuerung
ihres MercedeS -Benz -Wagens abgelöst hatten ,
gewannen das 500 Kilometer lange Rennen
in 4,45,47 Stunden mit einem Stündenmittel
von 103,175 Std/km vor dem Auto -Union -Wa -
gen mit Stuck und Prinz zu Leininge «, die
eine Runde zurück den zweiten Platz belegten ,und dem dann erst folgenden Alfa -Romeo -
Wagen des Italieners Trossi , der eine wei¬
tere Runde gegen die deutschen Anto -Union -
Fahrer verloren hatte .

Nur 70 000 Zuschauer hatten sich zu diesem
großen motorsportlichen Ereignis eingefun -
den . Ohne den Italiener Brivio , dessen neuer
Bugatti nicht abgenommen wurde , begaben sich
15 Wagen an den Start . Schon in der ersten
Runde fielen zwei deutsche Wagen aus . In
der zweiten Runde hatte der Münchner Henne
an der Wasserzuleitung seines Mercedes De -
sekt und gab das Rennen auf , und wenig fpä-
ter wurde auch Fagioli zur Aufgabe gezwuu -
gen . Stuck war vom Start sehr gut wegge-
kommen und führte bald nach den ersten Run -
den vor Caracciola und Varzi , der in der
sechsten Runde zurückfiel . In der zehnten
Runde schlössen die beiden anderen deutschen
Wagen mit Leiningen und Momberger auf
und nach der 18. Runde führten sämtliche vier
deutschen Wagen in der Reihenfolge Stuck,Caracciola , Prinz zu Leinigen , Momberger
das Feld . Momberger mußte am Ersatzteil -
lager halten und ließ sich durch Sebastian ab-
lösen . Nach 50 Runden lag Stuck mit einer
Minute Vorsprung vor Caracciola und Prinz
zu Leiningen . In der 57. Runde mußte auch
Caracciola halten und übergab Fagioli das
Steuer . Momberger war inzwischen auf den
siebten Platz zurückgefallen . In der 73. Runde
wurde Stuck erneut am Ersatzteillager aufge -
halten . Die Kämpfe dauerten bis zur letzten
Runde , in der Fagioli und Caracciola einen
weiteren deutschen Automobilerfolg sicher -
stellten . Als Fagioli , übrigens , wie schon vor
Jahresfrist , als Sieger über die Ziellinie ge -
fahren war , wurden auch die übrigen Wagen
gestoppt , von denen einige schon zu wieder -
holten Malen überrundet worden waren . Im
Hinterfelde befanden sich u . a . auch Chiron ,

Amtliche Bekanntmachung
Erhebung des „Sportgroschens -

In letzter Zeit sind uns außerordentlich viel
Klagen zu Ohr gekommen , nach denen mit den
Erwerbslosenausweifcu der größte Unfng ge-
trieben wird . Entweder sind diese Ausweise
überhaupt nicht mehr gültig , oder es werden
mit allerlei Schiebungen mehrere Karren auf
einen Ausweis gelöst, oder auch ohne Ausweis
verbilligte Eintrittskarten an „Erwerbslose "
abgegeben . In allen diesen Fällen ist nicht
nur der Berein der Geschädigte, sondern auch
der . Hilfsfonds ".

Es wird daher notwendig , daß die Erhebung
des Sportgroschens für alle Eintrittskarten
herbeigeführt wird, - deshalb wird angeordnet :

1. Die Turn - und Sportvereine und -ver -
bände erheben fortan bei allen ihren Veranstal -
tnngen , sportlichen und geselligen , öffentlichen
und geschlossenen , sofern dabei Eintrittsgeld
( auch in Form von anderen Unkostenbeiträgeü )
verlangt wirb , auf dieses einen Zuschlag , den
„Sportgroschen ". 2. Der Zuschlag beträgt : bei
allen Eintrittskarten unter 1 RM . — 5 Rpf .,bei allen Eintrittskarten unter 2,50 RM . =
10 Rpf ., bei allen Eintrittskarten über 2,50
Reichsmark = 20 Rpf . Bei dieser Gelegenheit
machen wir nochmals darauf aufmerksam , daß
über den Sportgroschen monatlich , und zwar
bis spätestens 10 . des Monats , abzurechnen ist .

Alle Werbewarte sowie die Vereinsführer
find uns für pünktliche Einhaltung obiger An-
Ordnungen haftbar .

Karlsruhe , den 7. September 1934.
Linnenbach Gruber

den in den Beinen . Stuck , der sich zudem eine
kleine Verletzungen zugezogen hatte , konnte in
der 73. Runde einfach nicht mehr weiter , da
sein Bein vollkommen steif und dick gefchwol-
len war . Ebenso wie ihm war es Caracciola ,
Momberger und den Italienern Varzi und
Comotti ergangen , die sich gegen Schluß von
Tadini bzw . Marioni ablösen ließen . Lediglich
Trossi , Nnvolari und Chiron fuhren neben
den weit zurückliegenden Fahrern ihr Rennen
allein zu Ende . Von den 15 gestarteten Wa -
gen blieben nur fünf auf der Strecke , die
beiden Mercedes - Benz von Henne und Fa -
gioli , der Auto -Union von Leiningen , der
Maserati von gehender und der Alfa Romeo
von Varzi , mit dem Tadini wegen Bruchs der
Benzinleitung liegen blieben . Die Ergebnisse :

Großer Preis von Italien » 500 Kilometer :
1 . Fagioli - Caracciola auf Mercedes -Benz
4,45,47 Std . - 105,175 Std/km, ' 2. Stuck - Prinz
zu Leiningen auf Auto -Union 115 Rd ., 4,47,25,2 ;
3 . Graf Trossi (Italien ) auf Maserati 114 Rd .
4,45,49,2 ? 4. Nuvolari (Italien ) ans Maserati
113 Rd . 4,40,46,4,' 5. Comotti - Marioni (Jta -
lien ) auf Alfa Romeo 112 Rd . 4 . 47,27,8,' 6. Chi-
ron (Frankreich ) auf Alfa Romeo 112 Rd .
4,45,59,2 ? 7. Momberger -Sebastian (Deutsch-
land ) auf Auto -Union 112 Rd . 4,47,27,2,' 8.
Whitney Straight ( USA . ) auf Maserati 112
Rd . 4,47,27,0,' 9 . Ruesch (Schweiz ) auf Mase -
rati 105 Rd . 4,48,20,4,' 10. Lord Howe (Eng -
land ) auf Bugatti .

Polen-Deutschland 2 :5/Peuim 6lee "or
Das zweite Länderspiel zwischen den Fußball -

Nationalmannschaften von Polen und Deutsch -
land, das am Sonntagnachmittag auf dem Mili¬
tärsportplatz in Warschau ausgetragen wurde, er»
gab einen glänzenden Erfolg für die deutsche
Mannschaft. Mit 35 000 Zuschauern waren die
Möglichkeiten der Menschenunterbringung auf
dem Platz restlos erschöpft ; zahlreiche Sonder -
zügler aus Deutschland, die auf gut Glück nach
Warschau gefahren waren , ohne eine Karte sicher
zu haben, mutzten vor den Toren ausharren , ohne
unmittelbare Zeugen des Zieles ihrer Sehnsucht
sein zu können .

Für das Spiel hatte der veranstaltende Pol -
nische Futzballverband einen großartigen Rahmen
geschaffen . Noch niemals wurden bei einer fport-
lichen Veranstaltung in Polen so viel Zuschauer
gezählt, wie an diesem Sonntag in dem stark er-
wetterten Militärstadion . Wichtiger jedoch ist fest-
zustellen , datz der Länderkampf die erst seit kur -
zer Zeit bestehenden sportfreundlichen Beziehun-
gen der

beiden Nationen weiter vertieft und gefestigt
hat . Die Zuschauer waren in bester und froher
Stimmung , dabei durchaus objektiv in ihrem Ur -
teil und erkannten die Leistungen der eigenenLeute sowie die der Deutschen rückhaltlos an . Die

Europameisterschaften in Turin
Die Vormachtstellung der deutschen Leichtathleten — 7 Europameisterschaftsfiege -

Gesamtwertung : 1 . Deutschland ; 2. Finnland .

der mit einem Alfa Romeo gar nicht in
Schwung kam und vier Runden verlor , eben-
so Momberger und der Amerikaner Whitney
Straight . Der Schweizer Ruesch verlor elf
und Lord Howe (England ) als einziger Bu -
gattifahrer im Rennen sogar ein glattes
Dutzend Runden .

Die Fahrer bezeichneten die neue Renn -
strecke mit ihren elf schweren Kurven , von
denen acht durch Einbuchtungen in die frühere
Fahrbahn künstlich geschaffen wurden , als die
schwerste in ganz Europa und auch die vielen
Fahrerablösungen erklären sich aus dieser
Tatsache . Das 500 Kilometer lange Rennen
bedeutete nicht, wie jeder andere Wettbewerb ,eine unerhörte Nervenprobe , sondern auch eine
riesige körperliche Anstrengung .

2400 Schaltungen waren notwendig und der
größte Teil der Fahrer litt unter Beschwer¬

Nach den schönen Erfolgen am Samstag ka-
men die deutschen Athleten am Sonntag recht
zuversichtlich in das mit rund 10000 Zuschau-
ern besetzte Mussolini - Stadion , aber hier wurd „
ihnen eine Kunde , die sie mit Erbitterung
und Enttäuschung erfüllte . Man hatte nämlich
unserem Sprintermeister Erich Borchmeyer auf
Grund einer Ziclvhotographie den 100-Meter -
Sieg und damit den Europatitel aberkannt und
beides dem Holländer Borger zugesprochen.
Dieser Entscheidung war ein Protest der Hol -
länder vorausgegangen , die auf Grund einer
— anscheinend , privaten — Zielphotographie
eine Korrektur der Ergebnisse verlangten und
nach längerer Beratung verkündete dann das
Oberste Schiedsgericht auch , datz nicht Borch -
meyer , sondern Berger der Sieger sei .

Start der Marathonläufer .
Mit dem Start der Marathonläufer wurde

das Programm des Schlußtages eingeleitet ,
Nur 15 Mann waren am Start , darunter auch
die beiden Deutschen Brauch und Gerhard , mit
deren Führung das Feld auf vie lange Reife
ging . Die ganze Strecke war ziemlich eben,
aber vollkommen schattenlos .

Scheele siegt in Rekordzeit .
Anschließend wurden sofort die 400- Meter -

Hürden gestartet . Unsere Hoffnungen trug der
Altonaer Polizist Scheele , der dann auch ein
glänzendes Rennen lies und alle fünf Mitbe -
werber überzeugend hinter sich ließ . Eingangs
der Geraden hatten der Finne Järvinen ( Aki ) ,der Italiener Facelli und der Norweger Al -
brechtson noch einen knappen Vorsprung , aber
im Endkamps überholte S -beele die drei mit
Leichtigkeit und siegte mit mehreren Meter
Vorsprung in der neuen deutschen Rekordzeit
von 53,2 Sekunden vor Järvinen nnd dem
mächtig aufgekommenen Griechen Mandicas .
Italiens Meister Facelli war zum Schluß voll-
kommen ausgepumpt und mußte noch den
Oesterreicher Leitner vorbeilassen .

Berger in 200 Meter nnr Fünfter
Im 200 - Meter - Endlauf spielte unser einziger

Vertreter , der Hamburger Schein , keine R !Nle.Von Anfang bis Schluß war das Rennen ein
erbittertes Duell zwischen dem Holländer Ber -
ger und dem Ungarn ' Sir , die Brust an Brust
die Zielgerade herunterrasten . Am Band war
der Holländer mit einer Handbreite vorn , so
daß er also seinem 100- Meter - .,Sieg " einen
zweiten anreihte . Schein kam erst zum Schlutz
an dem Italiener Gonnelli vorbei auf den
5. Platz .

Deffecker knapp geschlagen .
Der 800-Meter - Endlanf klang in einem groß -

artigen Endkampf zwischen dem Unqar Szabo ,dem Italiener Lanzi und dem Deutschen Des-
lecker aus . Szabo war eingangs der letztenKurve nach vorn gegangen und behauptete die
Spitze bis ins Ziel vor dem Italiener Lanzi .der nur um Brustbreite geschlagen blieb . Eine
weitere Brustbreite zurück wurde Deffecker .der im Endkampf eingeschlossen war und erst
spät frei wurde , Dritter . Die Schweden Ny und
Wennberg belegten die nächsten Plätze . Szabos
Zeit war 1 :52 Min .

Staffelsieg in 41,0 Sek .
Dann gab es wieder einen neuen deutschen

Sieg , und zwar in der 4X100-Meter -Stassel «

die Deutschland in ber Besetzung Schein , Gill -
meister , Hornberger , Borchmeyer lief . Als
Konkurrenten traten nur Holland , Italien und
Ungarn auf . Die Zeit unserer siegreichen Staf -
fel betrug genau 41 Sekunden . Ungarn lies
41,4, Holland 41,g und Italien 42,0 Sekunden .

Noch ei » Staffelsieg !
Nach dem Sieg in der 4X100-Meter -Staffel

wurde erfreulicherweise auch die 4 X400 - Meter -
Staffel zu einem deutschen Erfolg gestaltet . In
der deutschen Staffel lief als zweiter Mann
der Altonaer Scheele , der ganz ausgezeichnet
lief und wertvollen Anteil am deutschen Siege
hatte . Die große Ueberraschung war aber un -
ser Startmann Hamann (Berlin ) , der mit
47,8 Sekunden die beste Zeit aller Teilnehmer
erzielte . Deutschland gewann in 3 : 14,1 Minu -
ten , also mit einer Zeit , die bisher in Europa
noch nicht gelaufen wurde . Die starken Fran -
zosen sicherten sich den zweiten Platz vor
Schweden und Finnland .

Ergebnisse des Sonntag
400 Meter Hürden ( Entscheidung ) : 1 . Scheele

(Deutschland ) 53,2 Sek . (neuer deutscher Re -
kord) ; 2. Aki Järvinen (Finnland ) 53,7 ; 3 . Man -
dikas (Griechenland ) 54,9 ; 4 . Albrechtsen (Nor -
wegen ) ; 5. Leitner (Oesterreich ) ; 6. Facelli
(Italien ) .

*
200 Meter ( Entscheidnng ) : 1 . Berger ( Holland )

21,5 Sek . ; 2 . Sir (Ungarn ) 21,5 ; 3. Osendorp
(Solland ) 21,6 ; 4. Kovacs ( Ungarn ) ; 5 . Schein
(Deutschland ) ; 6 . Gonelli (Italien ) .

*
800Meter ( Entscheidung ! : 1 . Szabo (Ungarn )

1 :52 ; 2. Lanzi (Italien ) 1 :52 ; 3. Deßecker
(Deutschland ) 1 :58,2 ; 4. Fric Ny (Schweden )
1 :52,4 ; 5. Eric Wennberg (Schweden ) 1 : 53,1 ;
6. Kucharski (Polen ) 1 : 53,4.

*
4 X 100- Meter - Staffel : 1 . Deutschland ( Schein ,Gillmeister , Hornberger , Borchmeyer ) 41 Sek . ;2 . Ungarn ( Forgas , Kovacs , Sir , ? ) 41,4 Sek .,3. Holland (Osendorp , Boersma , Jansen , Ber -

ger ) 41,6 Sek ., 4 . Italien (Di Blas , Gonnelli ,Marianni , Toetti ) 42,0 Sek .
*

Kugelstoßen ( Entscheidung ) : 1 . Vitding ( Est¬
land ) 15,19 Meter , 2. Kuntsi (Finnland » 15,19Meter (durch Stechen entschieden) , 3 . Dozda
( Tschechei ) 15,18 Meter , 4 . Norrby (Schweden )
15,10 Meter , 5. Rahmauist (Schweden ) 16,01
Meter , 6 . Daranyi (Ungarn ) 14,86 Meter .
(Wöllke im Vorkampf ausgeschieden .)

*
4 X 400 - Meter - Staffel ( Entscheidung ) : 1 .

Deutschland (Hamann , Scheele , Voigt , Metz-
ner ) 3 :41,1 Min ., 2. Frankreich 3 : 15 .6 Min .,
3 . Schweden 3 : 16,6 Min ., 4 . Italien 3 : 19 Min .

*
Zehnkampf 1 . Sievert (Deutschland ) 8103,245

Punkte , 2. Dahlgren (Schweden ) 7770 .83 P, ,
3 . Plawczyk ( Polen ) 7552,345 P . , 4 . Dimla ( Est-
land ) 7451,40 P .. 5 . Gnhl (Schweiz ) 7347.47 P ..6 . Eberle (Deutschland ) 7153 .645 P ., 7 . Con -
tieri (Italien ) 6846,835 P . . 8. Ruckstnhl
(Schweiz ) 654«,915 P . . 9 . Boulanger (Belgien )
6391 .09 P ..

*' 0 . Lux (Italien ) 6368,18 P .
Gesamtwertung :

1. Deutschland 75 Punkte .
2. Finnland 69 Punkte .

35 000 Zuschauern
Ausnahme der Deutschen liefe an Herzlichkeit
nichts zu wünschen übrig .

Das Spiel
Die Deutschen , die das Glück hatten , dabei sein

zu können , ließen den Schlachtruf „Ra , Ra , Ra
Germania " machtvoll über den Kampfplatz brau -
fen und standen an Lautstärke den überlegenen
Polen wohl kaum nach. Beide Mannschaften
spielten in den gemeldeten Aufstellungen.
Deutschland: Buchloh

Janes — Busch
Zielinski — Münzenberg — Bender

Lehner — Siffling — Hohmann — Szepan — Fath .
Bei ausgezeichnetem Wetter begann die deutsche

Mannschaft auf dem sorgfältig hergerichtetenPlatz
in ruhiger Art den Kampf. Allerdings hatte wohl
auch Otto Nerz den Spielern einige Weisungen
gegeben , die strikte befolgt wurden. Der Beginn
war auf jeden Fall sehr eindrucksvoll . Schon
in der 14 . Minuten fiel Deutschlands Führungs -
tor . Lehner hatte scharf geschossen und Polens
Torwart reckte sich vergebens nach der blitzschnell
heransausenden Lederkugel . Nach genau halb-
stündiger Dauer erzielte Polen durch den erst
17jährigen Halblinken Willimowski den Ausgleich .
Mit dem Gleichstand war auch der Kampfeseifer
der Polen erwacht . Beim Stande von 1 : 1 wur«
den die Seiten gewechselt und nach der Pause er»
schien die polnische Elf mit einem neuen Mittel -
stürmer . Nowrot hatte sich verletzt und für ihn
sprang der Krakauer Cifzewfki ein, der seine
Sache bald noch besser als der alte Internationale
machte . Schon zehn Minuten nach Wieder-
beginn zog Polen in Front . Der Halbrechte Pa -
znrek hatte gut gezielt und Buchloh ließ den zwar
scharfen aber nicht unhaltbaren Ball passieren.
Jetzt hatten die Deutschen ihre schwerste Zeit zu
überstehen ; die Lage war kritisch genug, denn die
Polen kämpften nunmehr mit einem wahren
Feuereifer , und nur ein gütiges Geschick stand den
Deutschen in der kritischsten Phase des Kampfes
zur Seite . In der 70. Minute schafft Hohmann
mit einem prachtvollen Schutz den Gleichstand ,und nun war endlich der Bann gebrochen . In
wundervoller Zusammenarbeit krönte Siffling in
der 78 . Minute die Mannschaftsarbeit mit einem
abschließenden Torschutz , der Deutschland mit 3 :2
nach vorn brachte . Nun war das Spiel der deut-
schen Elf in Flutz. Borher winkte aber noch die
günstige Gelegenheit eines Handelfmeters , den
Lehner scharf und sicher zum 4 :2 verwandelte.
Die letzte Viertelstunde war , abgesehen vom Be-
ginn , die stärkste Zeit der deutschen Mannschaft.
Kaum war das Zeichen zum Weiterspielen gege-
ben , als sofort wieder der Sturm in breitester
Front geschlossen durchkam . Die Frucht einer
reifen Zusammenarbeit war in der 84 . Minute
das fünfte durch Szepan erzielte Tor .

Die Europaflieger über Frankreich
und Afrika

Sämtliche Europaflieger , die am Freitag bis
Paris gekommen sind, starteten in den frühen
Morgenstunden wieder nach Bordeaux . Ins -
gesamt waren es 24 Piloten , darunter auch die
Deutsche» Seidemann , Hubrich , Junck , Francke ,Osterkamp , Morzik und Krüger . Der Pole
Karpinski wurde von unheimlichem Pech ver -
folgt . Trotz intakter Maschine war es ihm un -
möglich, sich von Gustebiese , wo er notlandete ,wieder zu erheben , da dichter Nebel jeden Ab-
flug unmöglich machte. Er will nach Ausklä -
rung des Wetters sofort nach Tempelhof flie -
gen , um dort die Entscheidung über seinen
weiteren Verbleib in der Konkurrenz oder
seinen Ausschluß herbeizuführen .

Von Bordeaux aus wird gemeldet , baß alle
dort eingetroffenen Maschinen zwischen 11 .40
und 13 Uhr in Richtung Pau weitergeflogen
sind . Sowohl Francke als auch Hubrich muß -
ten dabei zwischenlanden da überaus starkerBodennebel keine Orientierung zuließ . Nach
kurzem Aufenthalt bei Mirambn ging es aber
weiter nach Pau . Bayer befand sich zu dieser
Zeit bereits auf dem Wege nach Bordeaux ,während von ben beiden Polen Karpinski und
Plonezynfki noch keine Meldungen vorlagen .

In A lgier ist als Erster der Pole W o l o-
dark , ewicz angekommen . Dort ist ei « ein -
taglger Aufenthalt vorgesehen . Morzik , ber
be» S »bi bel Abbes notgelandet war , ist nm
16 .56 Uhr zum Weiterflug nach Algier ge-
startet .

Das Feldberg -Rennen für Automobile und
Motorräder zeitigte bei seiner seit sieben Iah -
re » ersten Austragung am Sonntag Rekord -
ergebnisse . Tagesbestzeit für Motorradsah -
rer Mansfeld ( Breslau ) aas 1000er BMW .
mit 4 :18,6 gleich 111,86 Stkm . Bei de« Wagen
war der eben erst von seinen Stnrzverletznn -
gen aus dem Gabelbachrenne « wiederher -
gestellte Pietsch ( Neustadt i . Schw .) der beste.Er war mit 110,34 Stkm . « ur wenig „lang -
famer " als Mansfeld .
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Ein erfolgversprechender Auftakt
Phönix schlägt Germania Karlsdorf 5 : 0

Der überzeugende Sieg spricht am besten
für die Kampfkraft und das Schußvermögen
der Karlsruher Mannschaft , aber auch für
ihre reife Technik . Karlsdorf zog zwar wie -
derum alle Register seines Könnens : Schnel -
ligkeit , Energie , Körper - und Schuhgewalt .
Auf der Gegenseite aber stand diesmal ein
Gegner

mit einer bombensichere » Abwehr ,
mit einem gegen alle Gefahren gewappneten ,
unüberwindlichen Torwart , der keinesfalls
über einen Mangel pfundiger Karlsdorfer
Schüsse zu klagen hatte . Vor dieser schlagfer -
tigen Abwehr stand eine ihrer Aufgabe sich
gewachsen zeigende Läuferreihe , von deren Mit -
telachfe aus in durchdachter Weise das Leder
bald auf den linken , bald auf den rechten Flu -
gel , bald in Steilvorlagen auf der Mittellinie
zum

konzentrischen Angriff dirigiert
wurde . Die Freude der Karlsruher Sportin -
teressenten aber bildete die überraschend scharf -
geladene , schubfertige und schutzgewaltige An -
grissswaffe , die in planvoller Zusammenarbeit
sich die Schutzlinie freizumachen und durch raf -
finiert zügige Flügelangriffe die Zusammen -
ballung vor dem Karlsdorfer Tor auseinander -
zuziehen verstand . Zu diesem sofort in die
Augen springenden Vorteil kam als ausschlag -
gebender Faktor noch die

enorme Schnelligkeit und Durchschlagskraft
des Sturms ,

insbesondere des Stnrmsührers , hinzu . So
wurde die Fliukigkeit der Karlsdorfer nicht
nur egalisiert , sondern noch um einige Grade
übertrossen . Ein großes Hemmnis bereiteten
die Platzverhältnisse . Für Spieler . die gepfleg -
ten Boden und ein größeres Spielfeld gewohnt
sind , bedeutete dieser Mißstand einen enormen
Kräfteaufwand . Und dieser Kräfteaufwand
wurde denn auch in richtiger Erkenntnis
gleich an den Anfang gestellt ,

die einzig richtige Taktik
zur Sicherstellung eines Sieges . So konnte
Phönix von vornherein zur Freude seiner auf -
jubelnden Anhängerschaft das Geschehen diri -
gieren , diese dem Bangen um den Ausgang
entheben und zum Schluß nochmals im End -
galopp der 3000köpsigen Karlsdorfer Sportge -
meinde demonstrieren , daß ihre Mannschaft
noch lange nicht fertig , noch viel hinzulernen
und schließlich nicht ihr letztes Heil im plan -
losen Draufgängertum versuchen darf . Karls -
dorfs Elf wird um so rascher und sicherer die
Erfordernisse für die Gauligakämpfe erreichen ,
je ruhiger und planvoller man sich der Lage
anpaßt , eine Niederlage hinzunehmen , vor
allem aber daraus zu lernen und die Nutzan -
Wendung zu ziehen versteht . . . Druck erzeugt
Gegendruck . Versteht hier der Schiedsrichter
nicht rechtzeitig das Ueberdruckventil zu zie -
hen , dann zttschts und brodelts nicht nur im
Spielfeld , sondern auch außerhalb in der Masse .
Dieses Ueberdruckventil verstand der Schieds -
richter nicht richtig zu handhaben, ' die erste
Hälfte war recht annehmbar und umsichtig ge -
leitet , die zweite Hälfte zeigt ; manche , beide
Seiten benachteiligende Entscheidungen . Die
oberste Grundregel aber , die Führereigenschaft ,
muß gewahrt bleiben , darf nicht uuentschlüssi -
ges Wanken und Beeinflussen weder vom
Spiel - noch Zuschauerseld auskommen lassen
Einige unsportliche Szenen hätten so vermie -
den werden können . Daß die Sportfreundschaft
hierdurch nicht getrübt wuvde , bewies die Setz -
haftigkeit der Schwarzblauen in Karlsdorss
Mauern bis zur hereinbrechenden Abendstunde .
. . . Dieser überzeugende Sieg soll nicht unter -
schätzt, aber auch von der Mannschaft nicht zu
hoch bewertet werden . Wird das kommende
Treffen gegen Freiburg mit ebensolchem Elan
und Kampfgeist und ebenso siegreich dnrchge -
führt , dann erst kann dies die Anhänger der
Schwarzblauen zum langsamen Anstieg be -
rechtigen

Der Spielverlauf .
Das forsche Tempo der Karlsdorfer fand in

Phönix einen aufnahmefähigen und sofort so -
gar tonangebenden Gegner , der die versuchten
Karlsdorfer Angriffe bald ins Gegenteil um -
wandelt . Der Karlsdorfer Torwart zeigt sich
von seiner besten Seite , er hält prächtig ,
knappe Daneben - und Pfostenschüsse geben
von der Schußbereitschaft der Karlsruher wei -
terhiu beste Kunde . In der 16 . Minute ver -
schuldet Karlsdorf einen Strafstoß , aus 18
Meter Entfernung

schießt Heißer trotz aufgebauter Barrikade
das Führungstor .

Karlsdirf leitet gefährliche Gegenstöße ein ,
das Abwehrtrio , insbesondere Maier , ist ans
der Höhe , so daß in dieser Hinsicht die Karls -
ruher Anhängerschaft der Sorgen enthoben ist .
In der 23. Minute fand Föry die Schußlinie
verstopft , das Leder wandert zum

Linksaußen Viehle , der mit Wucht den
zweite « Treffer unter die Torlatte

schießt . Die Karlsdorfer opponieren zwar
gegen die Gültigkeit , es bleibt aber zu Recht
beim gefällten Entscheid . Drei Minuten später
müssen aber die Karlsdorfer das Plus des
zugvoll flüssigen Spiels der Schwarzblauen
doch anerkennen . Eine Schwäche in der Karls -
dorfer Deckung nützend .

schiebt der Phönixhalbrechte Graß
de» dritten Treffer .

Die Karlsruher , ihrer Sache sicher, halten
weiterhin ihr zügiges Spiel durch . Halbzeit
3 : 0, Ecken 6 : 0.

In der zweiten Hälfte wird von Karlsdorf
mit Erbitterung und Körpereinsatz die Ret -
tnng versucht , Verwirrung und Ausregung in
beide Mannschaften bringend . Statt zu brem -
fen , erhöht die schwankende Unsicherheit des
Schiedsrichters den Zündstoff . Phönix ver -
wirkt nach einer Viertelstunde einen

Elfmeter , den Karlsdorf an die Latte knallt .
Mählich legt sich die hochgradige Erregung bei

den Spielern , damit auch auf den überfüllten
Rängen , Karlsdorf zeigt wie zuvor in der
ersten Hälfte seinen ungebrochenen Angriffs -
geist , unüberwindlich bleibt das gegnerische Ab -
wehrtrio . Gegen Schluß zeigt Phönix in mäch -
tig aufdrehendem Endspurt nochmals den von
Anfang betätigten Kampfgeist , in den letzten
fünf Minuten

stelle » Föry durch Flachschuß und Graß
durch Kopsstoß

den verdienten 5 : 0- Staud her . Das sehr tem -
peramentvolle Treffen der zweiten Mann -
schasten brachte ebenfalls einen einwandfrei
verdienten 7 : 1 - Sieg für Phönix . —l.

FC. 08 Mannheim— KFV. 4 : 4
Der Karlsruher FB . mußte sich auch in

Mannheim gegen den zweiten Neuling , den
FC . 08 Mannheim , mit einer Punkteteilung
begnügen . Von der einstigen KFV .-Herrlich -
feit war auch diesmal recht wenig zu sehen .Die Stützen sind immer noch die alten Käm -
pen Huber , Stadler , Bekir und dazu Daser -
ner , der diesmal auf dem ungewohnten
Rechtsaußenposten stand . Technisch hatten die
Karlsruher den Lindenhösern immerhin noch
einiges voraus , aber das Zusammenspiel ließviel zu wünschen übrig und auch mit dem
Schießen haperte es gewaltig . Im Feld waren
sich die beiden Mannschaften so ziemlich gleich -
wertig , im Herausspielen der Chancen hattendie Einheimischen ein Plus , aber auch hier
fehlte der harte und genaue Schuß . Mit dem
Unentschieden konnten beide Teile zufrieden
sein , es entsprach noch am ehesten dem Spiel -
verlauf , wenn auch auf Grund der heraus -
gespielten Chancen der Torsegen hätte etwas
höher ausfallen müssen .

Das Führungstor der Lindenhöser ( die
übrigens in Ermanglung eines eigenen
Platzes auf dem V . f .R . - Platz spielten !) fiel
schon nach zehn Minuten durch einen von
Müller verwandelten Elfmeter . Schon gleich
nach Wiederbeginn kam der KFV . durch Da -
ferner , der energisch nachsetzte , zum Ausgleichund dabei blieb es auch bis zum Schluß .
Schiedsrichter Selzam , Heidelberg , leitete vor
1500 Zuschauern befriedigend . Mit der Ab -
feitsregel stand er auf dem Kriegsfuß .

Tabelle der Gauliga Bade « :
Bereine : Spiele : Tore

Phönix Karlsruhe
Freiburgcr FC .
Karlsruher FV .
08 Mannheim
Germania Karlsdorf

Mielrhem- Zaden2 : 6
Das im Kölner Stadion ausgetragene Re -

präsentativspiel zwischen den Gauen Mittel -
rhein und Baden hatte , da es schon nachmit -
tags anfing zu regnen , nur 2500 Zuschauer an¬
gezogen . Der Kampf begann in flottem
Tempo , das auch bis zum Schluß durchgehal -
ten wurde . Bereits in der dritten Minute ge-
lang Peters sFrciburg ) ein kräftiger Durch¬
bruch , den er mit einem Torschuß erfolgreich
krönte . In der 30. Minute hieß es durch den
badischen Mitteläufer Kamenzien , der den Ball
flach in die Ecke schoß, 2 : 0 für Baden . In der
letzten Minute vor der Halbzeit fiel dann durch
den Linksaußen Striebinger , der im Anschluß
an eine Ecke den Ball einköpfte , der dritte
badischc Treffer . Bereits sieben Minuten nachdem Wechsel fabrizierten die Rheinländer auch

Punkte :
1 5 :0 2 : 0
1 4 :0 2 :0
2 1 : 1 2 :2
2 1 :5 1 :3
2 0 :5 1 :3

noch ein Selbsttor . Der Kölner Verteidiger
Hönig schoß den einer Rückgabe nachsetzenden
badischen Stürmer Theobald an , von dem der
Ball ins Netz sprang . In der 10. Minute ver -
schoß Heermann einen Elfmeter . In der 17.
Minute siel dann der erste Gegentreffer und
zwar durch einen schönen Kopfball des Rechts -
außen Elbern I . Baden lietz nun im Vor -
gesühl des sicheren Sieges etwas nach , so daß
die Rheinländer das Spiel für kurze Zeit
etwas offener gestalten konnten . Nach weite -
ren acht Minuten stellte Baden jedoch die alte
Tordifferenz wieder her . Nach einer fabel
haften Einzelleistung Fischers , der sich bis vrr
das Tor durchgespielt hatte , erhielt Heermann
den Ball und köpfte ein . In der 27. Minute
siel der zweite Treffer für Mittelrhein , als
der Mittelstürmer Knopp einen Flankenball
von links über Müller hinweg ins Netz lenkte .
Das letzte Tor brachte nach einem krassen
Schnitzer Hönigs Heermann aus sein Konto .

Das Spiel der alte « Fußballpioniere .
Im „Treffen der alten Internationalen "

Badens gegen das Rheinland waren die
Rheinländer dadurch erheblich im Vorteil , daß
sie einigen Ersatz unter 40 Iahren eingestellt
hatten . Bei Baden fehlten Max Breunig und
Prof . Wegele . Das Spiel selbst war sehr schön
und sah die Rheinländer mit 7 : 3 <4 : 2 ) als
überlegene Sieger . Dem Spiel wurde leb -
haster Beifall gezollt .

VfB . Mühlburg - 5V . Rastatt 6 : 4
Zur Erprobung seiner Mannschaft hatte

V . f .B . Mühlburg obigen Gegner am Samstag
zu einem Freundschaftsspiele verpflichtet . Die
Murgtäler zeigten bei weitem nicht mehr das
von ihnen gewohnte Können , insbesondere ver -
sagte die von Simianer , dem früheren Fran -
koniafpieler , geführte Sturmreihe , die sich wohl
oft vielversprechend durchzusetzen verstand ,
dann aber versagte . Die Mühlburger Elf
stand also vor keiner allzu schweren Aufgabe, -
die erste Halbzeit gab sie völlig den Ton an ,
mit dem durchschlagskrästigen Ebert als
Sturmsührer wurde bereits ein Halbzeit -
resultat von 4 :0 hergestellt . Nach Feldwechsel
erfolgte dann ein Austausch im Sturm ( an
die Stelle Eberts trat Müller ) , die Durch -
schlagskrast erfuhr damit eine Einbuße .
Rastatt , nur noch mit 10 Mann spielend ,
konnte nach einer Viertelstunde einen Treffer
erzielen , es blieb aber , trotz allen Anstren -
gungen der Murgtäler , dank der schlag -
sicheren Abwehr Mühlburgs , bei diesem Ehren -
tresser , während Mühlburg die Partie mit
vier weiteren Toren , 6 : 1, beendete .

Fußballergebnisse :
Länderspiel

in Warschau : Polen — Deutschland 2 : 5 .
Meisterschaftsspiele der Gauliga .

Gau 14 (Baden ) :
FC . 08 Mannheim — Karlsruher FV . 1 :1
Germania Karlsdorf — Phönix Karlsruhe 0 :5

Gau 15 (Württemberg ) :
VfB . Stuttgart — Sportfreunde Eßlingen 4 : 1
SV . Feuerbach — Stuttgarter Kickers 5 :2
SV . Göppingen — 1 . SSV . Ulm 0 :5
Ulmer FV . 94 — Sportfreunde Stuttgart 6 :3
Union Böckingen — SC . Stuttgart 5 :3

Gau 16 (Bayern ) :
Wacker München — Jahn Regensbrg 3 :2
FC . 05 Schweinfurt — 1860 München 0 :3 .

Gau 13 (Südwest ) :
Wormatia Worms — Saar 05 Saarbrücken 3 :2
FSV . Frankfurt — Kickers Offenbach 3 :2
Borussia Neunkirchen — Eintracht Frankfurt 1 : 1
Phönix Ludwigshafen — FK . 03 Pirmasens 3 : 1
1 . FC . Kaiserslautern — Sportfreunde Saar¬

brücken 1 : 1 .

Bezirksklasse in Baden
Frankonia — V . f .B . Baden -Badcu 5 : 0

Die Frankonen haben mit ihrer stark durch
Jungmannen durchsetzten Elf das erste Ver -
bandsspiel ^ nberzengend gewonnen . Vor Be -
ginn des Spieles wurden durch den Vereins -
führer Volk die Spieler Kemperman « und
Rtsf mit einem Diplom und Blumengebinde
für ihr im Verein absolviertes lOOstes Spielund Gottmann und Plock A. für das 3v0ste
geehrt . In der 20 . Minute schoß Mittelläufer
Schmidt , Frankonia , aus 30 Meter Entfernung
unhaltbar den Führungstreffer . Auch die
Badener setzten manch brenzliche Sache aufden Frankoniakasten , aber der junge Gült -
linger im Tor ist nicht zu schlagen , er ersetztden abgegangenen Baier vollständig . Die
zweite Spielhälfte ficht den Platzbesiker in
einer Umstellung . Das zweite Tor schießtGottmann aus einer Ecke resultierend , und
auch das dritte Tor kommt auf das Konto
Gottmanns . Nun zieht auch Baden - Baden
wieder auf und Gültliuger kann erneut sein
Können zeigen . Das vierte und fünfte Tor
schießt Plock II . Die Frankonen haben trotz
großer Spielerverluste den eifrigen Bäder -
städtern und ihren Anhängern bewiesen , daß
sie den Abgang verschiedener Abtrünnigen ver -
schmerzen können . X

Spg . Baden -Baden — Hagsseld 2 :7
Auch dieser Sieg Hagsselds ist ein deutliches

Spiegelbild der Schlagfertigkeit der Platz -
Mannschaft und der immer noch recht spiel -
schwachen Badener . Kastner , der frühere be -
währte KFB .-Kämpe , eröffnete den Hagsfel -
der Torreigen . Baden gelang kurz darauf der
Ausgleich , aber bald hatte Hagsfeld wiederum
die Führung erzielt und erhöhte auf 3 : 1. Noch -
mals brachte die energische Aufraffung den
Spielern aus der Bäderstadt einen zweiten
Erfolg , dann aber mußte sie sich auf eigenem
Platze einschnüren und den Hagsfeldern den
hohen Steg überlassen .

FV . Daxlande « — FB . Kuppcnheim 7 :2
Das Resultat spricht am deutlichsten für die

Ueberlegenheit der Daxlander Mannschaft , die
anscheinend wieder mit einem ungebrochenen
Kampfgeist dem zu erreichenden Ziel wiederum
nahezukommen sucht. Daxlanden hatte schon

bei Salbzeit mit einem 4 : 1 - Vorsprung den
Sieg fest in der Hand . Auch in der zweiten
Hälfte blieben die Taxlander jederzeit tonan -
gebend . Den vom Linksaußen erzielten zwei
weiteren Treffern stellten die Gäste ein zweites
Tor entgegen , kurz vor Schluß erhöhte Dax -
landen auf 7 :2.
Sportfreunde Forchheim — FC . Beiertheim 0 :2

Die erste Spielhälfte blieb torlos . 6 Minuten
nach Wiederbeginn kam Beiertheim zum Füh -
rungstresser , Mitte der 2 . Halbzeit zum zwei -
ten Erfolg . Diesen Vorsprung verstand Beiert -
heim durch aufopferndes Spiel zu sichern .

Phönix Durmersheim — FB . Ncureut 2 :1
Ein harter Kampf zweier gleichwertiger

Gegner . In der 25 Minute kam Phönix zum
Führungstor durch einen scharf geschossenen
Strafstoß . Eine Viertelstunde vor Schlußkonnte Neureut durch Elfmeter ausgleichen .
Ein Alleingang des Durmersheimer Mittel -
stürmers brachte dann den knappen Sieg .

Mittelbaden , Gruppe 1 :
Phönix Durmersheim — FV . Neureut 2 : 1
FV . Daxlanden — FV . Knppenheim 7 : 2
Sportfr . Forchheim — FV . Beiertheim 0 :2
Frankonia Karlsrnhe — VfB . B . - Baden 5 :0

SpBgg . Baden - Baden — Vikt . Hagsfeld 2 :7
Mittelbade « , Gruppe 3 :

Germania Brötzingen — Vikt . Enzberg 1 : 2
SpCl . Pforzheim — FVG . Weingarten 0 :3
FB . Eutingen — BSC . Pforzheim 0 :0
Germania Durlach — FBgg . Mühlacker 2 :2
FC . Birkenfeld — Germania Forst 3 : 1

Oberbade « , Gruppe 1 :
Mönchweiler — Singen 1 :4
Villingen — Engen 1 :0
St . Georgen — Radolfzell 3 :2
Konstanz — Gottmadingen 2 :3

Oberbaden , Gruppe 2 :
Lörrach — Frtedliugen 0 : 1
Schopfheim — Stetten 7 :2
Sportfreunde Freiburg — FC . Wehr 5 :2

Oberbaden , Gruppe 3 :
Oberkirch — Waldkirch 1 :2
Haslach i . K . — Achern 2:4

Sport in Kürze
Die Europa -Rundflieger befanden sich am

Sonntag — soweit sie überhaupt noch im Ren -
uc » liegen — über der afrikanischen Küste . Die
Führung hat immer noch der Pole Vajan . Der
Deutsche Morzick , der den Wettbewerb bekannt -
lich schon zweimal gewonnen hatte , mußte in
der Nähe vo » Larache ( Nordasrita ) notlanden .
Es steht noch nicht fest, ob er wird weiterslie -
gen können .

*
Der Dauerfahrer Schindler (Chemnitz ) fuhr

beim 100-Meilen -Danerreunen aus der Pariser
Prinzenparkbahn am Sonntag ei » bravouröses
Rennen . Er hatte lange Zeit die Führung
und erhielt für seine tapfere Fahrweise viel
Beifall , obwohl er schließlich die Franzose »
Paillard und Brean vorbeilassen mußte .

*
Beim Tennisturnier am Lido in Venedig

waren die deutschen Teilnehmer recht erfolg -
reich . Sowohl Cilly Aussem als auch v . Cramm /
Dr . Kleiuschroth konnten sich in ihre « Klassen
ins Finale spielen . Außerdem waren im
Mixed Anssem/v . Cramm noch gegen Schwar -
zcnbach/Goldschmidt erfolgreich .

*
Beim Tennisturnier in Essen -Hügel schlug

der 17iährige französische Juniorenmeister Ja -
main den deutschen Davispokalspieler Dr . Des -
sart ( Hamburg ) nach hartem Fünfsatzkampf 7 :5,
2 :6, 1 : 0, 8 :0 , 0 :3 ? das Tnrnier konnte infolge
des einsetzenden Regens allerdings noch nicht
beendet werden . Lediglich im Endspiel des
Dameneinzels konnte man die Frage » ach der
Siegerin lösen . Frau Sperling schlug Frl .
Horn glatt 0 :0, 0 : 2.

*
Beim Reitturnier in Siegen wurde am er -

sten Tage vor zahlreichen Zuschauern gnter
Sport geboten . Im Zeitspringen der Klasse ^
gab es drei Sieger : Friderieus ( Oblt .
Schlickum ) , Micky -Maus (H . Fink ) nnd Sena -
tor ( v . Salviati ) kamen auf je 82 Sekunden
bei 0 Fehler » .

*
Ungarische Tennismcisterin wurde i» Buda -

pest die Deutsche Frau Schomburgk durch ei» e»
0 : 2, 0 :2- Sieg über Frl . Kraub ( Oesterreich ) .

*
Die deutschen Knnftflugmeiftcrschaste » wer -

den i» diesem Jahre im Rahmen einer groben
Beranstaltnng am 23 . September in Stuttgart
zur Durchführung gebracht .

Gegen das „Ziehen " im Fußball
Im Gau Niedersachsen wird durchgegriffen
Der Führer des Fußballgaues Niedersach -

sen , Rechtsanwalt Schmidt (Hannover ) , hat
ein einschneidendes Verbot erlassen , von dem
der SV . Werder Bremen und die altbekannte
Eintracht Braunschweig empfindlich betroffen
werden . Beide Bereine haben im Laufe des
Sommers einige der besten Spieler aus dem
Reiche als Zuwachs erhalten und ihre Mann -
schasten durch die Neuerwerbungen erheblich
verstärken können . So sind Eintracht Braun -
schweig die bekannten Münchner Spieler Lach-
ner . Breindl , Kurt Hanmann und Harnisch -
macher beigetreten , während der Baumeister
Werder Bremen den Essener Verteidiger
Hundt , den Würzburger Mittelstürmer Frank
und den früheren Fürther Nationalen Seppl
Müller als Mitglieder „ gewonnen " hat . Bei
den einzelnen Uebertritten scheinen jedoch die
Bestimmungen nicht genau beachtet worden
sein , denn der Gausührer verfügte jetzt , daß

die genannten Spieler bis zur Erledigung
eines gegen sie eingeleiteten Verfahrens von
jeglichem Spielbetrieb ausgeschaltet sind .
Gleichzeitig wurde der Spielleiter von Wer -
der Bremen . A . Drcwes , bis zum gleichen
Zeitpunkt seines Postens enthrben und den
Spielern Maier (Feudenheim ) und Heide -
mann (Bonn ) die gleichen Maßnahmen , angc -
droht , falls sie sich dem Bremer Verein an -
schließen .

Baden -Badener Tennisturnier
Das Internationale Tennisturnier in Ba -

den - Baden konnte am Sonntag noch nicht be-
endet werden , da die Entscheidung , abgesehen
vom Herren - und Dameneinzel , buchstäblich
ins Wasser siel . Ein kräftiger Regen hatte
weitere Spiele unmöglich gemacht .

In der Herrenentscheidung mußte sich Dr .
Büß dem französische » Ranglistenspieler Mar -
cel Bernard mit 3 :6 , 4 :6 geschlagen bekennen .
Der Franzose , spielte viel angriffsfreudiger
als Dr . Büß . der im zweiten Satz noch einige
Chancen hatte , aber nicht gut verstand , diese
auszunutzen . Bei den Damen holte sich Frl .
Morcze 'k mit 6 :4 , 4 :6 , 6 :4 den Titel gegen Frl .
Hammer .

Turngemeinde Oaxlanden
Anläßlich des Schauturnens vom Tv . Otten -

heim weilten unsere Turner und Spieler in
Ottenheim , um sich in je einem Mannschafts -
wettkampf im Turnen und Spielen zu messen .Das Turnen wurde von unserer Turner -
Mannschaft mit 360 : 375 Punkten gewonnen .

Das Handballspiel zeigte wieder einmal die
Schußfreudigkeit unserer Stürmer . Nach weit
besserem und überlegenerem Spiel der Un -
seren war der Sieg mit 17 : 8 Toren vollauf
verdient . Der Tv . Ottenheim weilte bekannt -
lich über Pfingsten in Daxlanden , und so war
dies gleichzeitig das Rückspiel .

Die 2. Mannschaft spielte in Hugsweier ge-
gen den dortigen Turnverein , leider verlor
dort unsere Mannschaft mit 6 : 12 Toren . Nachden Spielen war man noch gemütlich bei -
sammen bis zur Abfahrt . Allen Teilnehmern ,sowie den Einwohnern von Ottenheim und
Hugsweier werden diese Tage unvergessenbleiben , was sich besonders beim Abschied -
nehmen bemerkbar machte .

Am 10 . September d . I . findet auf unseremTurn - und Spielplatz unser Abturnen statt .Während am Vormittag volkstümliche Uebun -
gen vorgeführt werden , so ist der 'Nachmittag
durch Pferd - und Freiübungen . Stafetten -
laufe , Handballspiele usw . ausgefüllt . Der Be -
such ist zu empfehlen .



VON J . L . HECKER •Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

(L Fortsetzung )

Morris sah seinen Untergebenen überrascht
an.

„Glauben Sie denn , daß diese Sache über
Haupt unserer Aufmerksamkeit wert ist ?"

Conny spielte mit den vor ihm liegenden
Akten .

„Ob wert ober nicht, das spielt in diesem
Fall keine Rolle . Ich interessiere mich einsach
dafür . Aus den unbedeutendsten und kleinsten
Anfängen entwickeln sich oft die größten Ver -
brechen. Das muß nicht so sein , aber es kann
so sein, und oft genug ist das auch so gekommen .
Gestern nachmittag traf ich übrigens Miß Car -
per , die als erste mit den Strumpfmännern in
Berührung kam. Ich lieh mir alles nochmals
genau erzählen . Demzufolge trug sicb die Sache
so zu : Miß Carper wollte am Abend des ver -
gangenen Montag eine Besorgung erledigen ,
die sie in die Hill - Street führte . Es war be
reits völlig dunkel , außerdem herrschte ein leich -
ter Nebel . Miß Carper passierte die Newell -
Noad -Untersührung , und dort wurde der seit-
same Uebersall ausgeführt . Zwei Männer fie-
len plötzlich über sie her . Der eine hielt ihre
Arme fest und verhinderte sie am Schreien ,
während der andere niederkniete und ihr die
Strümpfe von den Beinen riß . Das Mädchen
vermochte nicht festzustellen, was eigentlich ge-
schah. Der Mann , der sie festhielt , bedeckte
ihren Mund mit der Hand , wobei ihr auch die
Sicht erschwert wurde . Außerdem war sie der -
art erschrocken , daß sie nicht dazu kam, sich über
das Tun ihrer Angreifer lange Gedanken zu
machen. Trotzdem hatte sie den Eindruck , als
hätte der Mann , der ihr die Strümpfe nieder -
riß , eine Taschenlampe zum Entflammen ge -
bracht . Sie gewahrte flüchtig den Lichtschein ,
und gleich darauf wurde sie freigelassen . Ihre
Angreifer liefen davon und waren sofort im
Dunkel verschwunden . Bis Miß Carper ihre
Strümpfe in Ordnung brachte und ihr Ent -
setzen meisterte , verging ziemliche Zeit , und
Wachtmeister Gould , dem sie ihr Abenteuer
mitteilte , konnte nichts mehr unternehmen .
Und letzten Endes haben die beiden unbekann -
ten Täter , davon abgesehen , daß sie das Mäd -
chen ängstigten , keine strafwürdige Tat be -
gangen ."

„Das ist das Kuriose an der Sache"
, nickte

Morris . „Im ersten Augenblick sieht die Sache
nach Mord und Totschlag aus , und hinterher
ergibt sich die verblüffende Tatsache , daß nichts
geschehen ist ."

„Das möchte ich nicht sagen"
, erwiderte

Conny . „Es ist etwas geschehen . Man ist sich
nur über die Bedeutung dieser Uebersälle nicht
klar ."

„Ein krimineller Einschlag wird sich wohl
auch nicht finden lassen"

, versetzte der Chef-
infpektor . „Bei ausschweifendster Phantasie
vermag ich der Sache keine derartigen Hinter -
gründe zu geben ."

„Dieser Ihrer Apsicht würde ich ohne weite -
reö beipflichten , wenn es bei dem einen Ueber -
fall geblieben wäre "

, gab Conny zurück. „Wie
Sie wissen, erlebten in dieser Woche noch zwei
Mädchen dasselbe Abenteuer ."

Morris nahm die Zigarre aus dem Mund .
„Es Handelt sich um einen Scherz , den sich

zwei lose Kerle erlaubten . Das ist alles ."

„Sicher ein merkwürdiger Scherz . Ich habe
nie von etwas Aehnlichem gehört ." Ein leises
Lächeln glomm in den grauen Augen des In -
spektors . „Das geheimnisvolle Tun der
„Strumpfmänner " ist gar nicht ernst genug zu
nehmen . Das ist die unbedingte Auffassung ,
die ich von der Sache habe . Zu dieser Annahme
bewegen mich in erster Linie nicht die Ueber -
fälle selbst, die ja ein sehr harmloses Gepräge
tragen , sondern hauptsächlich die Überfallenen
Personen ."

„Wieso wollen Sie von den Mädchen aus -
gehen ?"

Connys Lider schlössen sich halb .
„Es sind sehr gewichtige Gründe , die mich

dazu veranlassen "
, erklärte er . „Zum ersten

weisen die drei Mädchen , die von den
„Strumpfmännern " überfallen wurden , eine
gewisse Ähnlichkeit untereinander auf . Sie
sind alle drei blond und von ungefähr der -
selben Figur . Das könnte nun immer noch
auf einem Zufall beruhen . Auffallender be -
rührt schon die Uebereinstimmung des Alters
der drei Ueberfallenen . Jede zählt ungefähr
22 Jahre , und der Unterschied zwischen der
Jüngsten und der Altesten macht nicht ganz
vier Wochen aus . Der auffallendste Umstand
an der ganzen Geschichte ist aber der , daß
jedes dieser Mädchen Vollwaise ist . Und diese
merkwürdige Uebereinstimmung von Alter ,
Aussehen und dem letztgenannten Umstand
muß jeden Zufall ausschließen . Die „Strumpf -
männer " - wenn wir die geheimnisvollen
Täter schon so nennen wollen , — scherzen nicht,
sondern gehen sehr zielbewußt zu Werke ."

Morris hatte den Ausführungen seines Un-
tergebenen mit wachsender Anteilnahme zu-
gehört .

„Ihre Aussagen haben etwas Zwingendes
an sich"

, nickte er . „Trotzdem möchte ich nicht
zuviel darauf geben . Ein Zufall ist niemals
ausgeschlossen, und Sie wissen, welch heillose
Verwirrung sich oft aus Zufälligkeiten ergibt ,
die man als solche nicht erkennt oder nicht er -
kennen will . Sie scheinen sich mit Vorliebe
Fällen hinzugeben , die erst im Entstehen be -
griffen sind und vielleicht niemals Wirklichkeit
werden . Die Gerüchte vom Chief sind Ihr
Produkt , nun legen Sie auch den Strumpf -
Männern eine ungeahnte Bedeutung unter ,
und da fällt mir gerade das Testament des
Reeders Burns ein , von dem Sie sich eben-
falls kriminelle Verwicklungen erhoffen ."

Ein unmerkliches Lächeln huschte um Con -
nys Mund .

„Es ist gut , daß Sie das in diesem Zusam -
menhang erwähnen . Ungefähr in zwei Wochen
jährt sich der Todestag des Reeders zum drit -
tenmal , und an diesem Tag wird das Testa -
ment rechtskräftig ."

Ein harter Glanz lag in seinen Augen , und
nun lächelte der Chesinspektor ebenfalls .

„Sie haben höchste Zeit , wenn Sie in dieser
Sache ein Aufsehen ins Leben rufen wollen .
Aber ich möchte Ihnen den Rat geben , denken
Sie diesmal an keine Verbrechen . Nützen
Sie vielmehr diese zwei Wochen anderweitig
aus . Freunden Sie sich mit Miß Ermengarde
Burns an . Die Dame zählt zweiundzwanzig
Jahre und kann auf die Dauer nicht unver -
heiratet bleiben . Tann fließen Ihnen die
Millionen des Reeders in die Tasche."

„Das wäre keine schlechte Lösung"
, nickte

Conny . „Aber selbst wenn ich Miß Ermen -

garde heirate , bliebe ich ein armer Teufel .
Denn Ermengarde wird die Erbschaft nicht an -
treten , weil sie die rechtmäßige Erbin nicht
ist ."

Der Chefinspektor schlug in gelinder Ver -
zweiflung die Hände zusammen und sah seinen
Untergebenen kopfschüttelnd an . «

„Sie sind ein unverbesserlicher Zweifler ,
Conny , und ich scheue mich , mit Ihnen über
den Prinzen von Wales zu sprechen. Gibt es
überhaupt jemand , den Sie nicht verdächti -
gen ?" Er lachte. „Natürlich . . die kleine
Marney !"

„Miß Parson , bitte "
, verbesserte der In -

spektor, und ein flüchtiger Schimmer glitt
durch seinen Blick. „Wir wollen nicht abschwei-
sen. Burns Testament , das heißt , nicht das
Testament selbst, sondern die Bestimmung , daß
es erst drei Jahre nach dem Tode des Erb -
lassers rechtskräftig werden soll , muß doch
auch einen Unvoreingenommenen zumindest
merkwürdig berühren . Der Reeder hinterläßt
einen prunkvollen Palast , großen Landbesitz
und einige Millionen in bar , ferner als ein -
zige Anverwandte eine Tochter , die alles erben
soll . Warum darf Ermengarde erst drei Jahre
nach dem Tod ihres Vaters diese Erbschaft
antreten ? Burns war durchaus kein schrnl-
lenhaster Sonderling . Warum handelte er
also dennoch so ?"

Morris zuckte die Schultern .
„Zugegeben , daß diese Handlungsweise

etwas befremdend erscheint, aber warum wol -
len Sie daraus mit so großer Sicherheit fol -
gern , daß Miß Ermengarde nicht die recht -
mäßige Erbin sei ? In dem Testament setzte
der Reeder doch seine Tochter als Universal -
erbin ein ? Oder — —" — die Lider des
Chefinspektors hoben sich in jäher Ueber -
raschung — „wollen Sie etwa gar sagen , Miß
Ermengarde sei nicht Burns Tochter ?"

„Wenn ich bestreite , daß sie die rechtmäßige
Erbin sei , muß ich das wohl annehmen "

, nickte
Conny ruhig .

„Aber das ist ja mehr als toll ?" entfuhr es
seinem Vorgesetzten . „Der Reeder wird doch
wohl gewußt haben , ob Ermengarde seine
Tochter sei oder nicht !"

„Sicher gab er sich darüber keinen Zweifeln
hin"

, stimmte der Inspektor bei. „Deshalb die
Testamentsklausel .

Morris schüttelte den Kopf.

„Das ist ganz unmöglich . Befinden sich viel -
leicht die Personalien der Dame , Geburts -
schein und dergleichen nicht in einwandfreier
Ordnung ?"

„Doch. In dieser Hinsicht ist nichts einzu -
wenden . Aber das halte ich für sehr neben -
sächlich und bedeutungslos . Es hat sich schon
oft genug herausgestellt , daß derlei Papiere
aus diesen ober jenen Gründen nicht der Rich-
tigkeit entsprachen . Das fällt in dieser Sache
allerdings weg . Der Geburtsschein beispiels -
weise, der von Burns Tochter bei den Behör -
den vorliegt , geht in völliger Ordnung . Nur
bin ich überzeugt , baß dieser Schein mit der
Ermengarde Burns , die wir als solche ken -
nen , nichts zu tun hat ."

„Und worauf stützt sich diese Ihre Ueber -
zeugung ?" erkundigte sich Morris , offenen
Unglauben in Wort und Miene .

„Hauptsächlich auf die Klausel Burns , daß
das Testament erst drei Jahre nach seinem
Tode rechtskräftig werben dürfe "

, versetzte der
Inspektor gelassen.

„Nach Ihrer Anschauung wußte oder ver -
mutete Burns also , daß Ermengarde nicht
seine Tochter sei ?"

„Das nehme ich mit Bestimmtheit an "
, be -

jahte Conny .
„Wenn dem so war , warum unternahm

dann der Reeder nichts , um seine Hinterlassen -
schaft der rechtmäßigen Erbin zu sichern?"
fragte der Chefinspektor . Er wartete indessen
die Antwort nicht ab , sondern machte eine ab-
wehrende Handbewegung . „Diese Ihre Theo -
rie ist vollkommen haltlos . Daran , daß Er -
mengarde die richtige Tochter Burns ist , kann
keinen Augenblick geziveifelt werden . Sie
sagen ja selbst , der Reeder wäre kein närri -
scher Kauz gewesen. Er hätte also wohl seine
Tochter von einem ihm fremden Mädchen zu
unterscheiden vermocht . Ich wundere mich
wirklich über die Selbstverständlichkeit , mit der
Sie Ihre Vermutungen und Ansichten vor -
bringen . Was nun allerdings die seltsame Testa -
mentsklausel betrifft , so weiß ich dafür keine
Erklärung . Man kann höchstens sagen , baß
derlei Verfügungen in Testamenten keine Sel -
tenheit darstellen . Oder ist Miß Ermengarde
vielleicht etwas leichtlebig ? Sie befassen sich
doch mit der jungen Dame ?" (Forts , folgt .)
doch mit der jungen Dame ?"

(Fortsetzung folgt .)

Das Reh und der Bahnwärter /
Ist es eigentlich wahr , was immer noch be -

hauptet wirb , baß die Tiere des Feldes und
Waldes den Menschen fürchten als den schreck-
lichsten der Schrecken? Leider ist es noch mei-
stens so , aber man kann nicht behaupten , daß
es ein natürlicher Zustand ist . Schießwütige
Unvernunft mancher Menschen , die sich fälsch -
lich selber als Jäger bezeichneten , und der
nicht minder beklagenswerte Unverstand vie-
ler Ausflügler , die sich berechtigt glaubten ,
jedwedes Tier mit lautem Hallo zu verscheu-
chen, haben hier allzuviel gesündigt .

Im neuen Reich ist bereits heute vieles bes-
ser geworden . Allgemein setzt sich die Ansicht
durch, daß die Tiere in Feld und Wald wert -
volles deutsches Volksgut sind . Eine Entwick-
lung , die schwere Besorgnisse um den deutschen
Wildbestand rechtfertigte , ist restlos abgebremst
worden .

Aber nicht dies soll in diesen Zeilen darge -
stellt werden . Hier soll nur ein kleines Ein -
zelgeschehen berichten , wie das Tier in seinem
Innern den Menschen noch immer nicht als

seinen Erbfeind ansieht , wie es zu einem Men -
schen Vertrauen haben kann , wenn es sich in
einer Not befindet , aus der es selber keinen
Ausweg mehr weiß .

In der Heide hat sich diese kleine Begeben -
heit zugetragen , und der Schauplatz ist der
Bahnkörper einer kleinen Eisenbahnstrecke , auf
der täglich etwa sechs bis acht Züge verkehren
mögen . Erzählt hat sie mir der Bahnwärter ,
der dort an der Kreuzung mit der großen
Hauptchaussee die Schranken bedient .

Wegen eines Güterzuges , der langsam hin -
ter den Schranken dahinrollte , hatte ich mei -
nen Wagen zum Halten bringen müssen. In
den zwei oder drei Minuten des AnHaltens
knüpste ich mit dem Bahnwärter ein Gespräch
an , ob sich hier viel ereignete , ob das Leben
in dem kleinen Häuschen nicht ein wenig ein -
förmig sei und so .

Der Beamte lächelte ein wenig . Nein , lang -
meilig sei es da nicht, ein bißchen Liebe zur
Natur müßte man freilich haben , dann ließe
es sich sehr wohl aushalten . Und manches

Der Führer besichtigt den Arbeitsdienst
Adolf HiUer fährt die Krönt des Arbeitsdienstes ab . der am Donnerstag in einer Stärke von S2 « X>

Mann auf der AevveUnwiese angetreten war . ■*

kleine Geschehen, das sich hin und wieder er-
eignete , sei sehr schön. Zum Beispiel

Und dann erzählte er mir die kleine Ge-
schichte, die er am selben Morgen erlebt hatte .

Da war der Bahnwärter nach dem etwa
SM Meter entfernten Vorsignal gegangen , um
bort die Lampen abzunehmen . In dem tau -
frischen Morgen sah er unmittelbar am Bahn -
körper , am Rande eines Getreidefeldes , einen
Rehbock steben, der trotz der Annäherung eines
Menschen nicht die geringsten Anstalten zur
Flucht machte.

Der Beamte ging langsam , um das Tier
nicht unnötig aufzuscheuchen, aber er mußte
bald feststellen, daß ihn das Tier längst be-
merkt hatte und trotzdem nicht wich . Neugierig
stieg ber Mann vom Bahnkörper herunter ,
er wollte nun doch wissen, wie nahe er dem an
sich so scheuen Rehbock kommen durfte . Und da
geschah etwas sehr Seltsames : Das Tier
machte ein paar zögernde , hilflose Schritte auf
ihn zu und blieb zitternd stehen. Es ließ sich
auch streicheln und sah dabei den Menschen
mit großen , klagenden Augen an .

Da siel dem Bahnwärter auf , daß dem
Rehbock ein paar Getreidehalme aus dem
Maule hingen . Er zog vorsichtig daran , und
es waren richtige lange Gerstenhalme . die er
jetzt hervorholte , mit langen Aehren . Der
Bock , mit seiner Morgenäsung allzu unvor -
sichtig , hatte Dinge heruntergeschluckt , die den
Schlund nicht passieren konnten und nun stek -
ken blieben . Die langen Aehren mit ihren
spitzen Grannen brachten das Tier in arge
Atemnot , und mit größter Wahrscheinlichkeit
wäre es daran wohl auch verendet , denn sel -
ber konnte es sich von den tief steckenden Aeh-
ren nicht mehr befreien .

Und in dieser größten Not konnte das Reh
im Menschen nicht mehr seinen Todfeind
sehen. Es faßte zitternd Vertrauen und
wurde darin nicht enttäuscht .

Der - Bahnwärter meinte , er würde nie ver -
gessen . wie dankbar das Reh ihn angesehen
hätte , als es von den stacheligen Gerstenähren
befreit war . Einen ordentlich tiefen Schnau -
ser hätte es gemacht und ein paar unbeholfene
Hopser auf der Stelle , und bann wäre es in
langen Fluchten über bas nahe Kartoffelfeld
zum Waldrand gegangen . Einmal fei es dabei
noch stehen geblieben und hätte sich umgese-
hen .

Ich habe mir diesen kleinen Bericht angehört
und kein Wort dazu gesagt.

Als ich davonfuhr — die Schranken waren
längst wieder hoch und der Güterzug rollte
weit hinten in der Ferne —, dachte ich nur ,
daß es schön sein müßte , öfter einmal wäh -
rend eines kurzen Haltens von wenigen
Minuten eine Geschichte erzählt zu bekommen,
in der ein solches Maß von Vertrauen die
Hauptrolle spielt .
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Madrider Generalstreik beendet
Sechs Tote und -ig Verwundete

X Madrid , 10. September .
Der Generalstreik in Madrid wurde von

den marxistischen Gewerkschaften angesichts
der Abneigung eines großen Teiles der Ar -
beiterschast und in Anbetracht des energischen
Vorgehens der Regierung gegen die Störer
der Ordnung am Sonntag morgen abgeblasen .
Die Arbeit ist in vollem Umfange wieder im
Gange . Auch die Sonntagspresse konnte er -
scheinen .

In Madrid sind 6 Tote nnd 46 Verwundete
zu beklagen , ganz abgesehen davon , daß Tau -
sende von verführten Arbeitern ihre Stellung
verloren haben . Verhaftet wurden etwa 300
Personen , darunter Vorstände der marxisti -
schen Arbeiterorganisationen , deren Versamm -
lungslokale von der Polizei geschlossen wor -
den sind . — In Asturieu dauert der General -
streik fort . Wie die Presse meldet , wurden
dort zahlreiche Sabotageakte durch Marxisten
verübt .

Zusammenstöße
im Londoner Hyde-park <

# London , 9 . September .
Etwa 50 000 Personen hatten sich am Sonn -

tag abend anläßlich der faschistischen Massen -
knndgebung im Hydepark versammelt . Kom -
mnnisten , Inden und Grünhemden versuchten ,
durch Sprechchöre wie „Nieder mit den Fa -
schiften" die faschistischen Sprecher niederzn -
schreien . Eine kommunistische Gruppe unter -
nahm einen Sturm aus die Faschisten . Die
Polizeibeamten mußten sich mehrmals ihrer
Gummiknüppel bedienen , um des Angriffs
Herr zu werden . Beamte zu Pferde ritte » in
die Menge hinein . Der ganze Hydepark war
mit Polizei und Krankenautos angefüllt . Ein
Windmühlenflugzeug dirigierte die Polizei -
manöver aus der Höhe .

Die Landeskriminalpolizei in Wernigerode nahm
einen Mann fest, der am 21 . Juni im Harz den
Banidirektor Schurig aus Osnabrück und am
1 . Juli den Dr .-Jng . August Krautz aus Danzig
ermordet hatte .

Auf Anordnung der Regierung in Arnsberg
sind alle Volks - und höheren Schulen im Stadt -
gebiet Castrop -Rauxel vom 10. September bis
8 . Oktober wegen zahlreicher Erkrankungen an
spinaler Kinderlähmung geschlossen worden . Es
wurden bisher etwa 20 Erkrankungen festgestellt .

Am Sonntagvormittag sind fiins Baseler
Touristen , die sich an einem Seil befanden , am
Galenstock über eine über dem Rhöne - Gletfcher
befindliche Felswand abgestürzt . Drei waren
sofort tot , zwei wurden schwer verletzt .

Die Opfer der „Morro Castle"
171 Tote und Vermißte / Das Schicksal des Dampfers ungewiß

O Nenyork , 9. Sept .
Eine vollständige Liste der Zahl der Geretteten

und der Opser lag am Sonntagabend noch immer
nicht vor . Die Ward - Line gab am Sonntag be-
kannt , daß £><50 Personen an Bord gewesen seien ,
389 feien gerettet , nämlich 221 Fahrgäste
und 169 Mann der Besatzung . Die Zahl der To -
ten und Bermißiten belaufe sich auf 171. 17 tote

ßende Szenen ab . Es wurde mitgeteilt , datz der
stellvertretende Kapitän Warms sich noch mit
einigen Mannschaften an Bord des brennenden
Dampfers befindet .

Die Ursache des Brandes ist noch nicht geklärt .
Allerdings hält man einen Blitzschlag für ziemlich
unwahrscheinlich . Man glaubt vielmehr , datz der
Brand in der Bibliothek ausgebrochen sei. wo nach

Der 11000 -Tonnen -Damvser Morro Castle der amerikanischen Warb -Linie .

Fahrgäste seien geborgen . Merkwürdiger -
weise befand sich unter den Ueberlebenden ein
Matrose , der seit 12 Jahren totgesagt war . Auch
der deutsche Konsul Land mann von Ma -
tanzas aus Kuba und seine Gattin , die sich an
Bord des Schiffes befanden , find gerettet
worden . Von den Geretteten haben viele er -
hebliche Brandwunden erlitten , so daß
sie dem Krankenhaus zugeführt werden mußten .

Die Küstenwacht erklärt , daß ein Besuch auf
dem Oberdeck des Schiffes einen furchtbaren
Anblick böte . Das Feuer habe die Ladung
erfaßt » so daß das weitere Schicksal des Damp -
fers ungewiß sei , der möglicherweise an Ort und
Stelle abgewrackt werden müsse.

Im Hasen von Neuhork trafen die Dampfer
„Monarch of Bermuda " mit 72, „City of Ha -
vanna " mit 60 und „Andreas Luckenbach" mit
22 Geretteten der „ Morro Castle " ein . Bor dem
Verwaltungsgebäude der Ward - Schiffahrtslinie
und an den Landungskais spielen sich herzzerrei¬

Angabe Geretteter noch spät nachts ein Trink -
gelagc stattgefunden habe . Ueber bert

_ Versuch
der Küstenwache , an Bord der „Morro Castle " zu
gelangen , heitzt es in einem Bericht , datz das Vor -
haben mißlang , weil die Platten zu heitz gewesen
seien . Man habe dort eine ganze Menge ange -
sengter Schuhe gefunden , die die Fahrgäste aus -
gezogen hatten , bevor sie den Verzweiflungs -
sprung ins Wasser unternahmen . Die Küsten -
wache fand außerdem zwei verbrannte Leichen.
Die Hafenpolizei von Havanna hat eine Unter -
suchung eingeleitet , ob nicht ein Sabotageakt der
Hafenarbeiter als Ursache des Unglücks in Frage
kommt . Der amerikanische Handelsminister hat
den Abteilungschef der Handelsmarineinspektion
zur Untersuchung des Unglücks nach Reuyork ge-
schickt.

Bericht eines Geretteten
Einer der in Spring Lake abgesetzten Fahr -

gäste wachte , wie er berichtet , um 3 Uhr morgens

auf und bemerkte starken Brandgeruch . Er kroch
durch das Kabinenfenster auf Deck , wo schon an -
dere Fahrgäste umhereilten , ohne datz eine aus -
gesprochene Panik festzustellen war , und sprang
dann in ein schon stark besetztes Rettungsboot ,
das nach wenigen Minuten , die ihm wie eine
Ewigkeit erschienen , in die kochende See herab -
gelassen wurde . Das Vorderschiff war zu dieser
Zeit bereits eine einzige Flammensäule . Das
Rettungsboot erreichte schlietzlich bei strömendem
Regen und hohem Seegang , der es jeden Augen -
blick umzuwerfen drohte , die Küste . Mehreren
Personen gelang es , schwimmend die Küste von
New Jersey zu erreichen , nachdem sie fast sechs
Stunden im Wasser waren .

Die Katastrophe der „Morro Castle ' ist das
zweite grotze Schiffsunglück an der Ostküste der
Vereinigten Staaten seit 80 Jahren . Der Verlust
an Menschenleben dürfte grötzer sein als beim
Untergang des englischen Dampfers „Vestris " am
12. November 1928 an der Virginischen Küste , der
120 Menschenleben forderte . Die grötzten Brände
auf Schiffen der Vereinigten Staaten ereigneten
sich 1865 auf dem Dampfer „Sultama "

, der auf
dem Mississippi in die Luft flog , wobei 1700 Men -
schen den Tod gefunden haben , und 1904 in Neu -
York auf dem Ausflugsdampfer „General Slo -
cum "

, wobei 1621 Menschen umgekommen sind.

Vor neuen Enthüllungen
im Rüstungsskandal

® Washington , 10. September .
Argentinien gab einen formellen Protest ge -

gen die in den Verhören des Rüstungsaus -
schusses angedeutete Unterstellung ab , die den
argentinischen Admiral Galinder in Zusam -
menhang mit den angeblichen Bestechungen für
die Rüstungsaufträge bringt . Der Ausschuß -
Vorsitzende , Senator Nye , erklärte , datz die Ber -
höre trotz verschiedener Proteste interessierter
Firmen in USA . rücksichtslos weitergehen
würden . Im Ausschutz herrscht Uebereinstim -
mung darüber , daß das bisherige Ergebnis der
Verhöre auch höchste Erwartungen übersteige ,
aber trotzdem erst die Oberfläche berühre , und
daß andere Regierungen dem Beispiel der Ver -
einigten Staaten folgen sollten , um Gewinne
aus dem Waffengeschäft unmöglich und die Rü -
stungsindustrie zum Regierungsmonopol zu
machen .

In der rumänischen Sommerfrische Mamaia
am Schwarzen Meer erkrankten 40 Soldaten des
dort stehenden Regiments an Cholera . Sechs
starben nach einigen Stunden . Der Ort wurde
sofort von den Sommerfrischlern geräumt und
streng abgesperrt .

Ichverkaufe
die Einrichtung meines
Aussteuergeschäfts :
Stufentische , Theken , Glastische , Regale ,
doppelseitige Schränke mit Glas¬
schiebetüren , Stühle , Beleuchtungskörper ,
Spiegelscheiben , Kontrollkasse , komplette
Büroeinrichtung , Kassenschrank , 2 Per¬
sonenwagen , (1 Adler und 1 Will/s
« night )

Komplette Einrichtung
eines Nähsaals
bestehend aus : Stick - , Knopfloch - , Feston -
und Schnellnähmaschinen , elektrisch , mit
durchgehenden Wannen

Wäschehaus Sal . Sigmann
Pforzheim

Gewinnauszug
5. Klasse 43. PreuHisch-Eübbeulsche

(269. Preutz .) Staats - Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich
höh« Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

28. Ziehungstag 8 . September 1334
«Ja der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
98046

23889

26432

49369
197900
260295

30349

138393
178676
207324

8 Gewinn « zu 5000 M . 6238
305741

8 BiWinne zu 3000 M. 19971
316975

12 Sewinn « zu 2000 M. 14876
164611 382246 383853

34 (Beirinne zu 1000 M. 16081
79085 129J42 158966 176037
224794 231306 251080 255370
343531 353538

118 « eivinne zu 500 M . 19794
44769 46408 64680 60628 60837 72573
89931 94016 94153 128210 130200
135284 135358 137024
148882 149724 159778
193579 200234 200593
213484 214389 219076
251553 255233 266612 _299138 301092 312165 315572
345750 363843 365196 367234 370351
374914

344 Gewinne zu 300 M.
13444 20969 22547 23627 24140
33504 33528 34179 35122 37461
39789 43935 44766 45178 45827
62352 54318 54942 65592 59707
67844 69594 82109 85960 88172
90910 91503 92541 93137 94428
97366 99900 100260 101314
113496 114026 121031 721514
131177 132019 132094
140644 141195 144358
161087 162498 170671

181066

137447
177566
204856
233889 238528
266678 272807

318500

1156 7796 9030
26848
38693
46399
66564
89983
94880

105099
122584
135311
156969
173519
185904
201021
214222
237038

134190
145744
172607
181844
196937
212471
233705

179123 180881
192450 193887 195080
203068 203190 208825
223744 224086 230787
238697 240853 240937 247219 247978
260926 261140 266044 269233 270100
279866 280811 282158
298894 301146 302063 303774
308740 309445 310997 312047
314568 316975 319745 319758
323562 324162 326167
331922 331945 338099 340542
343726 347538 349568
364633 367934 369101
377019 377836 380205
385010 386612 387000 394368 397027

284561 287952
306445
312152
322076

328884 329226
342094

351910 353056
369299 370709
381672 382122

234487

113711

143696

50801
211550
332512

37084
80250

131829
147200
182602
209140
242940
294571
343629
370504

12688
28960
39773
52184
66836
90631
96974

113336
129466
135553
157935
174575
188639
202182
220558
237201
259218
275145
297132
308542
314357
323331
331791
343398
361917
375729
382683
397279

Zurück

Dr . Karl Roth
Hirschstr . 51 Fernruf 161

CABARET

Roland
Dela Kars

conferiert
das prominente

September -

Programm

Gebrüder Sims
inneuerBesetzung

ier-
formt fachmännisch

HORT
Amalienstr . 13

TsnZ " Schule
BraunageE
Nowacksanlage 13 Tel . 5859

Beginn neuerKurse
•

Einzelunterricht und
Anmeldung jederzeit

Schlafzimmer
Eiche mit Nußbaum RM. www « "

© (Ehestandsdarlehen ) D

Ocney
Akademiestr . 35

■ ■ W K ■ neben Passage

Lest das „ Mlsniher Zagblatt
"

Alt-Gold
kauft zu höchsten Preisen
Juwelier Abt

Ecke Kaiserstraße und Waldstraße

Ön der Heuligen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

10 Gewinne, « 3000 M. 203786 221248 233958309579 396893
10 Gewinne zu 2000 TO. 45231 95639 116825

173500 225972
40 Gewinne 1000 M. 5068 35747 35876 50169

67569 120607 133155 138723 151524 166977
268578
397679
37281

175627
277954
349037
382889

66372
216532
295747
365457
386931

50998
65919
78475

197731 211947 253375 268578 323463 333068
370936 375801 385347

54 Gewinne »» 500 M.
71568 81871 99710
235418 249479 265050
311425 314597 329400
368509 372611 381587

322 Gewinne zu 300 M,
19034 24860 27188 29176 29406
38074 41318 42967 45688 47924
51154 54181 54817 58195 63439
68438 72138 73004 73355 75796
81887 P3995 RR.?0n 85451 87297
98350 99884 r " 43
113826 121816 ' '̂ !940
130108 130835 135617
146516 146745 146793
156315 156732 157712
167770 169757 170439
179256 180346 181203
191810 195303 199932
206991 210834 213861
225512 226525 229519
236152 239883 241861
248919 255852 257189
265775 265812 266059

282802277104 278901
290330 292564 294031
303174 304343 308931
317604 318786 320223
341098 348232 352687
370161 371880 372875
383952 386181 386219
391448 391609

37808
191644
291113
356258
382943

1137 8907 11021 16886
35593 36127
47959
64603
75797
89815 92252

107665 111197
126304
140943
149323
158729
175836
185811
200634
217271
233796
246368
261771
271850

105876
126189
136619
147769
158241
173504
182412
200203
214730
232016
245572
257262
267648
283578 288202
294797 298947
312421
330112
352743
372993
386610

314138
334056
368360
373626
387027

129185
144301
152226
161086
176959
190626
201279
223619
234637
248766
262827
275796
289772
300131
315566
334563
369532
382917
389439

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine aus die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
64939 122211 138294 164242 176789 262602
26771I 272790 303770 3221IS

Kaiser-Natron
Zur Bereitung erfrischender Brause-Limonade.
auch gegen Sodbrennen , Magensäure .
Macht die Speisen leicht verdaulich. Darf in
keiner Küche fehlen. VerlangenSie ausdrücklich
das echte Kaiser -Natron in grüner
Original-Packung, niemals lose, in den meisten

Geschäften. Rezepte gratis.
Arnold Holste Wwe., Bielefeld. (3)

Verloren!
Schwarze Damenhandtasche
mitGeldbörse und Schlüssel¬
tasche auf der Fahrt nach
Malsch , gesternSonntag , ver¬
loren . Abzugeben gegen Be¬
lohnung im Tagblattbüro .

Möbl. Erkerzimmer
freiet Wirf , gut, ,
still . Haus , nächst
Müblburgertor und
Wald , an berufs -
tat . Dame zu Venn .
Besicht . 2—4 Uhr .
Hofsstr . 1 , 3 Tr .

Wolmunnen werde »
durch .« Ifinnitjeineii
im Karlsruher Tän¬
dln » mich » ermittelt

Stellengesuche

Suche Stelle auf
1 Olt . »> Metznerei
auch Nähe Karls -
ruhe , wo ich nur
Bedienung erlern ,
lann bis z. Früh -
jähr , gegen Kost u .
Logis . Angeb . unt ,
Nr . 3726 an das
Tagblattbliro .

Kapitalien

40- 15000 .-
auf prima 1. Hhp .
gesucht durch

Stürmst Schmitt ,
Hhpothekengefchäft,
Karlsruhe , Hirsch ,
str . 43 , Tel . 2117 .

Verkäufe

Herren - Kleider
aller Art , neu u .
gebr ., auch f. starte
Herr ., zu jed . an -
nehmb Preis Verl .
Z - »ringerst .SZz,li .

AeltereS

nutzbaumpoliert ,
zwei Betten mit
tentrösten , Wasch¬
tisch u . zwei Ztacht ^
tische mit Marmor
platten , ein Klei
Verschränk , nur an
Private preiswert
abzugeben . Zu er -
sragen im Tagblatt -
bllro .

Ardie , 600 ccm ,
komplett 3S0 .—

Triumph , 350 ccm ,
komplett 400 .—

R S, 600 ccm ,
komplett 280 .—

R S, 350 ccm ,
komplett 120 .—
Ofmil Speck ,

DKW .-Fabrikvertr .
Wartenffr . 2a .

Radio-Elektro
Herrn. Schnaiter

Kronenstr . 37/39
Telefon 3757

Volksempfänger
Monatsrate 4.40 Mk.

Kohlen- u.Gasback-
Herde

Kohlenherde von
65 . - Mk . an
Altter Herd w. in
Znlg . genom . Ga¬
rantie für Bren¬
nen und Backen

G . Dürr
Wilhelmstr . 63

Suche wenig gebr .
Gasherd und Gas .

badeosen .
Aug . unt . Nr . 3744
ans Tagblattbllro .

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine Anzeigen !

Todesanzeige
Fern der Heimat verschied rasch und un¬
erwartet unser geliebter Sohn , Bruder ,
Schwager , Bräutigam und Onkel

Hans Möloth
im blühenden Alter von 32 Jahren .

Karlsruhe , den 7 . Sept . 1934
Klauprechtstr . 30

In tiefem Schmerz
Familie Karl Möloth
Frieda Gierich

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 11 . Sept . 1934 ,
vormittags 11 .30 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .
Beileidsbesuche dankend verbeten .

Vetm
Wohnungswechsel

findet man in allen Ecken unv Enden Gegenstände,
für die man im neuen Äeim keine Verwendung mehr

hat . Aus diesenalten Sachen läßt sich bestimmt noch
Geld machen. — Eine kleine Anzei g «
im Karlsruher Tagblatt unter den beiden Rubriken

Verkäufe und Tausch

bringt Sie mit vielen Interessenten für diese Objekte
in Verbindung . Einekleine Anzeige im Karlsruher
Tagblatt kostet nicht viel und ist bestimmt erfolgreich
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